nicht zu leugnen, mit einer gewiſſen Vorliebe. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 


den 
2 die Mittheilungen der Wiener „Debatte“ von einer angeblichen 

ung des Königs von Sachſen nach Berlin und einer erfolgten Ab⸗ 
lchnung derselben von Anfang bis zu Ende als erfunden. 

Kiel, 8. November, Abends. Wie man verſichert, wird demnächſt 
ene königliche Botſchaft betreffend das Wahlgeſetz für den Norddeutſchen 
Bund in den Elbherzogthümern erſcheinen. Die Volksabſtimmung in 
Nordſchleswig ſoll verſchoben fein. f 

Florenz, 8. November, Morgens. Eine Depeſche aus Palermo 

(det, daß mehrere Notabeln verhaftet worden find, darunter der Biſchof 
n Montreale, welcher bei den Septemberunruhen fompromittirt iſt. 

London, 8. November, Nachmittags. Nach weiteren Berichten 
aus Newport vom 7. d. haben die Demokraten in Maryland und Dela- 
ware bei den Wahlen den Sieg davongetragen, die Republikaner dagegen 

Newyerſey und wahrſcheinlich auch in Newyork. 
tao Baumwolle 40. Es ſind 50,000 Ballen in Newpork einge- 
en. 
Petersburg, 8. November, Nachmittags. Die kaiſerliche Fa⸗ 
milie hat ihre Reſidenz hierher verlegt. — Die abweſend geweſenen frem⸗ 
den Geſandten find ſämmilich wieder hier eingetroffen. 

General Muraview Karsty, der Eroberer von Kars, iſt am 4. d. M. 

geſtorben. , 


Die neue Fraktion des Abgeordnetenhauſes. 


Seit der Erklärung der Vierundzwanzig ſchien es keinen Zweifel zu 
„daß die neue Fraktion bis zur Wiederaufnahme der Landtagsver⸗ 
1 ngen an Zahl noch beträchtlich wachſen würde, es iſt heute wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie in der bevorjtehenden Seſſion das Haus dominiren 

wird. Wie wünſchenswerth daher eine Verſtändigung zwiſchen dieſer 
„ und der Regierung für die Arbeiten der nächſten Seſſion iſt, 
liegt auf der Hand. Bis jetzt ſtehen die Regierungsorgane den Unter⸗ 
deichnern der Erklärung mit einem gewiſſen Mißtrauen gegenüber, wäh⸗ 
dend dieſe von der Demokratie als blinde Verehrer „vollzogener That⸗ 
hen“ und Ueberläufer in das Bismarchſche Lager verſchrieen werden. 
u. gerade, daß die neue Frottion Arawohn nach beiden Seiten errent 
nt ihrer Stellung eine höhere Bedeutung, mindeſtens unbezweifelte 


kel 


Sulbſtſtändigtent zu geben. „. 
Welchen Nutzen hätte die Regierung davon, wenn die aus den alten 
Fraktionen Ausſcheidenden mit Sack und Pack in ihr Lager gekommen 
wären? Es iſt ſehr fraglich, ob ſie dann zu einer jo kompalten Zahl 
zuſammengewachſen wären, um die Regierung nachdrücklich unterſtützen 
zu können. Die neue Fraktion ſteht unleugbar im Weſentlichen auf der 
Seite der Regierung, denn das Weſentliche ift für die nächſten Jahre 
uns die auswärtige Politik, deren Anforderungen an den Staat, Regie⸗ 
kung und Volksvertretung, jo zwingender Natur ſind, daß auch der Gang 
> inneren Politik ſich ihnen in vielen Rückſichten unterordnen wird. 
Wenn ſich demnach die Fraktion eine loyale Oppoſition gegen die innere 
olitit vorbehalten, ſo könnte dieſe ſich lediglich gegen die Verwaltung 
richten, und wenn andererſeits die Regierung auf dem Verwaltungsgebiete 
den Weg verfolgt, den ſie nach ihren jüngſten Erklärungen ſich vorgezeich⸗ 
net, den fie thatſächlich betreten hat, jo wird jener Vorbehalt zu einer 
oßen Formel. 

Die neueſte „Provinzial⸗Korreſpondenz“ weiſt, wie weiter unten 
zu leſen, die Vorſtellung von einem principiellen Gegenſatz zwiſchen der 

ßeren und inneren Politik zurück, wir glauben, mit Recht. Selten 
war ein Miniſterium jo homogen zuſammengeſetzt, wie dieſes. Die Fik⸗ 
tion von der Noon⸗Bismarck'ſchen und der Eulenburg⸗Lippe'ſchen Seele 
erwachte in der Oppofition nur aus dem Mißpverſtande, daß ſich in 

r inneren Politik eben fo greifbare Erfolge erreichen lajfen, als in der 
Auswärtigen. Natürlich kann dies nicht ſein, hier iſt Zeit und Geduld 
noͤthig, an liberalen Maßregeln fehlt es auch im Innern nicht, und ger 
rade auf dem Gebiete nicht, das ſich die Vierundzwanzig vorzugsweiſe zur 
Pflege auserſehen haben. 

Der Abgeordnete Tweſten in ſeiner neueſten, in einem Berliner 
Stadtbezirk gehaltenen Rede, legt den Nachdruck auf die bürgerliche 
und wirthſchaftliche Freiheit, wir möchten nur hinzufügen, daß nicht 
blos proviſoriſch und bis zur Vollendung des großen ſtaatlichen Neubaues, 
an den Preußen Haud gelegt, die bürgerliche und wirthſchaftliche Freiheit 
— der politiſchen Freiheit zurücktreten müſſe, ſondern daß in ihr für 
er der Schwerpunkt, derjenige Inhalt der Freiheit liege, an dem die 
große Vollsmaſſe participirt. Es iſt nur eine verhältnißmäßig kleine 
Partel, welche die abſtrakt politiſchen Rechte obenan ſtellt. Die Mehr⸗ 
heit intereſſirt ſelbſt nur entfernt an dem Streite der geſetzgeberiſchen Ge⸗ 

walten, fie verargt es keiner, wenn fie eiferfüchtig auf ihre Rechte iſt, nur 
muß die Volksfreiheit dabei nichts an ihren eſſentiellen Garantien einbüßen. 
> Es möchte wohl allſeits noch einer Verſtändigung über die Freiheits⸗ 
begriffe bedürfen, welche die verſchiedenen politiſchen Parteien leiten, um 
alle endlich in der Ueberzeugung zu vereinigen, daß die materielle Freiheit, 
die Frelheit der Arbeit, des Verkehrs, die Freiheit und Selbſiſtändigkeit 
der Korporationen gegenüber der ſogenannten politiſchen Freiheit einen 
weit höheren Werth hat, als man ihr Gier eee 5 4 
83 ihei ultivir ’ 
Und das Gebiet der realen Freiheiten So befehränft die Zeit 
der nächsten Seſſion fein wird, ſteht doch die Einbringung des Koalitions⸗ 
cſetzes, des Wuchergeſetzes, des Geſetzes über die Aufhebung des Einzugs⸗ 
geldes in ſicherer Ausſicht, auch darf wohl eine Hypothefenreform, ein 
Geſetz betreffs der Vorſchußvereine in Bälde erwartet werden. 
Wir erwarten, daß die Anhänger des neuen Programms in man⸗ 
Beziehung ihre Anſicht noch klären, daß noch mancher Widerſpruch 
ihren Kundgebungen, ſelbſt in Betracht ihrer Stellung gegen das 


wo 7 ſebe richtig wi iſt, in einen 
Dresden, 8. November, Nachm. Dem „Dresdner Journal“ wähnten Rede, vorausgeſetzt, daß dieſehe richtig wiedergegeben iſt, in einen 


uujolge hat Sachſen bereits fünf Millionen Thaler Kriegsloſten gegen 
vertragsmäßigen Diskont in Berlin eingezahlt. Daſſelbe Organ 


Freitag, den 9. Mwember 1866. 


Miniſterium, verſchwinden wird. Hrr Tweſten bringt ſich in der er 


ſellſamen Widerſpruch. 

Man dürfe, ſagt der Redner, zimächſt die Opposition nicht auf die 
Perſonen der Miniſter richten, ſondern auf das Syſtem und die 
Maaßregeln. Ein paar Sätze weiter aber jagt er wörtlich: „Es darf 
die liberale Partei nie aus den Auen verlieren, Oppoſition zu machen 
gegen die Perſonen der bisherigen Miniſter, die bisher faſt 
überall gegen die Anſichten des preußiſchen Volkes gehandelt haben. 
Und gerade dieſe Perſonen bereiten, der Aſſimilation der neuen 
Länder mit dem alten preußiſchen Staate unendliche Hinderniſſe. Wir 
müſſen deshalb kräftige Oppofition machen gegen unheilvolle Ver⸗ 


waltungsprinzipien von denen wir noch keine Aenderung ſehen, und da⸗ 
rauf hindrängen, daß die Perſonen beſetigt werden, von denen eine ĩheil⸗ 
ſame geſetzgeberiſche Thätigkeit nie zu ervarten iſt. Wir dürfen deshalb 
nie ablaſſen, die Schäden unſeres Staates, die wir zum großen Theil die⸗ 
ſen Männern verdanken, öffentlich vor dem Lande bloßzulegen. Dazu 
gerade iſt das Parlament da.“ N 

Herr Tweſten ſcheint nicht daran gedacht zu haben, daß die Regie⸗ 
rung zur Ausführung der Reorganiſation in den neuen Landestheilen zu 
ihren Organen einen Patow, einen Beyer und überhaupt Perſonen ge⸗ 
wählt, welche der Aſſimilation keine Hinderniffe find. Er hat jo wie 
ſonſt auch in dieſer Rede die Vorſicht geübt, ſich durch feine Oppoſition 
gegen die Perſonen der Miniſter um Vertrauen ſeiner alten politiſchen 
Freunde zu erhalten. In den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
wird die neue Fraktion wohl die Stärke erlangt haben, um dieſer Vor⸗ 
ſicht nicht mehr zu bedürfen. 


— —— — — nam FC nun 


Deut ſchland. 


Preußen. J Berlin, 8. November. Am geſtrigen und heu⸗ 
tigen Morgen inſpieirte der König, gefolgt von den zur Zeit hier anwe⸗ 
ſenden Prinzen, neuformirte Batterien und das 9. Dragoner⸗Regiment. 
Morgen will der König auch die in Potsdam neugebildeten Regimenter 
inſpieiren. Der ganze Umfang dieſer neuen Regimenterbildung ſoll um 
die Mitte dieſes Monats beendigt fein. Jetzt geht man nun auch bereits 
an die Landwehr⸗Bezirkseintheilung für die neuen Provinzen. Wie es 
heißt, wird der Geh. Regierungsrath v. Wolf nicht nur Kurheſſen, ſon⸗ 
dee eh de übrigen neu erworbenen Länder beſuchen, um ſich mit den 
dortigen Civilbehörden in Einvernehmen zu ſetzen und dann über die 
Verwaltungseintheilungen zu berichten. 1 gang 

Es ift ſchon wiederholt an diefer Stelle mitgetheilt worden, daß die 
Regierung in Bezug auf das Eiſenbahnweſen eine möglichſt gleichartige 
Verwaltung in den neuen wie in den alten Provinzen herbeizuführen 
gewillt iſt. Jetzt hat man dazu um ſo mehr Grund erhalten, als nach 
deu genauen Berichten, ſtatiſtiſchen Berechnungen ꝛc. über die bisherige 
Leitung der Eiſenbahnen in einzelnen der neuen Provinzen ſich mancher⸗ 
lei Unzuträglichkeiten herausgeſtellt haben, deren Beſeitigung durch die 
preußiſchen Verwaltungsmaximen ſich leicht und zu allſeitigem Vortheil 
ermöglicht werden wird. 

In Bezug auf die beabſichtigte Reform der Hypotheken⸗Ge⸗ 
ſetzgebung hört man, daß derſelbe eine ſehr beträchtliche Verkehrser⸗ 
leichterung herbeiführen wird, indem er für den ſchnellen Umſatz der 
Hypotheken praktiſche Vorſchläge macht. Die Aehulichteit mit dem meck⸗ 
lenburgiſchen Geſetz, wovon man hier wiſſen will, ſoll doch nur entfernter 
Art ſein. — Der frühere Abgeordnete Herr Jung iſt heute hier ange⸗ 
kommen, um auf Einladung des erſten Wahlbezirks dort als Kandidat 
aufzutreten. 

— Berlin, 8. November. [Zur Reife Mac-Leans; zur 
milit. Seelſorge; Verfügung des Konfiftoriums; Geſetz 
gegen Weinfälſchung; aus Hannover; v. Scheel⸗Pleſſen.] 
Der Miniſterialdirettor Mac Lean, welcher der Bau⸗Abtheilung der Han⸗ 
delsminiſteriums vorſteht, hat ſich mit Rückſicht auf ſtaatsbauliche Ans 
gelegenheiten in den neu erworbenen Provinzen dorthin begeben. Nach 
einem mehrtägigen Aufenthalt in Hannover iſt derſelbe nach Kaſſel ge: 
gangen und wird von dort ſeinen Weg nach Frankfurt nehmen. 

Auf Grund der lönigl. Kabinetsordre vom 18. Juni d. J. wegen 
Verſtärkung der Seelſorge bei der mobilen Armee waren bekanntlich 
Sammlungen veranſtaltet worden; nach einem hier beim Kultusminiſte⸗ 
rium eingegangenen Bericht aus der Provinz Preußen hat die dortige 
Sammlung eine Summe von gegen 3000 Thlrn. ergeben und ſtellt ſich 
zugleich heraus, daß der Ertrag der im ganzen Lande veranftalteten Samm⸗ 
lungen weit über das Bedürfniß hinausgeht. 

In den fogenannten Panoramen, Kabinetten und andern Schau⸗ 
buden der Art, namentlich von umherreiſenden Künſtlern, kommen oft⸗ 
mals Gegenſtände aus der religiöſen Geſchichte in anſtößiger Weiſe zur 
Darſtellung. Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg wünſcht im 
Intereſſe des kirchlichen Lebens daher den in ſolcher Weiſe gebotenen Aer⸗ 
gerniſſen thunlichſt entgegenzutreten und hat in einer Cirkularverfü⸗ 
gung die Aufmerkſamkeit der Geiſtlichen auf dieſen Gegenſtand gelenkt. 
Sie werden hierdurch veranlaßt, ſich von Vorkommniſſen der in Rede 
ſtehenden Art mit Hülfe der Gemeindekirchenräthe möglichſt Kenntniß zu 
verſchaffen und nach Kräften auf Beſeitigung des Anſtoßes ſelbſt hinzu⸗ 
wirken, in allen geeignet erſcheinenden Fällen aber auch an das Konſiſto⸗ 
rium unter Angabe der beſonderen Umſtände behufs weiteren Benchmens 
mit der Landes⸗Polizeibehörde Anzeige zu machen. 

Den mehrſach ausgeſprochenen Wünſchen auf Erlaß eines Geſetzes 
Über Weinverfälſchung ijt die Regierung inſofern näher getreten, 
daß Gutachten in dieſer Frage von den betreffenden Stellen, unter ande⸗ 
ren auch von dem landwirthſchaftlichen Hauptverein der Rheinprovinz 
eingefordert worden ſind. Auch hat ein rheiniſches Mitglied des Landes⸗ 
Oekonomiekollegiums die Abſicht kundgegeben, dieſen Gegenſtand in der 
nächſten Seſſion des Kollegiums zur Sprache zu bringen. 
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Ju ſerate 
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Die „Weſer⸗Ztg.“ ſpricht Vermuthungen aus über den Inhalt der 
Konferenzen zwiſchen Herrn v. Voigt⸗Rhetz und dem Grafen Eulenburg, 


als ob es ſich um Trennung der Civilverwaltung in Hannover von der 


militäriſchen handelte; in hieſigen unterrichteten Kreiſen weiß man aber 
Nichts von einer bevorſtehenden Veränderung in den dortigen Ver⸗ 


hältniſſen, obwohl es ziemlich gewiß iſt, daß der Freiherr v. Hardenberg 


das Vertrauen der höchſten Perſonen, ſowie des Generalgouverneurs ge⸗ 
nießt, der ihm ſchon einen großen Theil der Verwaltung ſelbſtſtändig 
übertragen. Der Aſſeſſor v. Ukro iſt übrigens als Hülfsarbeiter zur 
Unterſtützung des Generalgouvernenrs, nicht des Civilkommiſſars, berufen. 

Die Anweſenheit des Präſidenten v. Scheel-Pleſſen in Berlin 
hängt mit der mülitäriſchen Organiſation, welche in den Herzogthümern 
zur Ausführung kommt, zuſammen und mit der allmäligen Ueberleitung 
der geſammten Verwaltung und Geſetzgebung in die Normen der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung und Adminiſtration. 


— Aus Zarskoe⸗Selo, 5. November wird dem „Staats⸗An⸗ 
zeiger“ berichtet: Se. königl. Hoheit der Kronprinz wurde auf ſeiner 
Reife nach Rußland in Eydtkuhnen von dem königlichen Militärbevoll ⸗ 
mächtigten in Petersburg, Oberſt⸗Lieutenant v. Schweinitz, empfan⸗ 
gen und auf der ruſſiſchen Grenzſtation Wirballen durch den General 
der Infanterie und General-Adjutanten, Baron Lieven, und dem Flü⸗ 
gel⸗Adjutanten, Oberſt Graf Keller, im Namen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland begrüßt; eine Ehrenwache vom Grenadier⸗ 
Regiment Sr. kaiſerlichen Hoheit des Thronfolgers ſtand auf dem Bahn⸗ 
hof, aus Warſchau war der Chef des Generalſtabes, General Lieutenant 
v. Minkwitz, und der königliche Generalkonſul, Baron Rechenberg, einge⸗ 
troffen, ſo wie aus Auguſtowo der Gouverneur der Provinz. In Kowno, 
Wilna und Pſtow erwarteten die Spitzen der Militär- und Civilbehörden 
Se. königliche Hoheit, in Gatſchina der königliche Geſandte Graf Redern 
mit dem Perſonal der Geſandtſchaft. Der kaſſerliche Extrazug erreichte 
die eine halbe Meile von Zarstoe-Selo entfernte Station am 5. d. M., 
Nachmittags 2 ½ Uhr, woſelbſt Se. Majeſtät der Kaiſer in preußi⸗ 
ſcher Generalsuniform, die Großfürſten Wladimir, Alexei und Nikolaus 
k. k. Hoheiten mit zahlreichem Gefolge Se. königliche Hoheit begrüßten 
und wo eine Ehrenwache vom Garde⸗Schützenbataillon die militäriſchen 
Honneurs erwies. Der Kronprinz begab Sich hierarf mit Sr. Maj. 
dem Kaiſer nach Zarskoe⸗Selo, um von dort Tags darauf mit der fair 
ſerlichen Familie nad) dem Winterpalais überzuſiedeln. f 


— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſchreibt: 

„Der erfolgreiche Verlaaf der letzten Landtags⸗Seſſton berubte zum 
Theil darauf, daß eine große Anzahl von Abgeordneten, welche bis dahin der 
Regierung feindlich gegenüber geftanden batten, ſich nunmebr zu unumwun⸗ 
dener Anerkennung der von der Regierung erreichten Erfolge entſchloſſen. 
Dieſelbe Stimmung, welche nach den wunderbaren Exeigniſſen dieſes Jabres 
das ganze preußiſche Volk erfüllte, kam auch in der Mehrheit des Abgeord⸗ 
netenbauſes zur Geltung und ließ auch bisberige Gegner des Miniſteriums 
die ihnen dargebotene Hand zur Verſöhnung ergreifen. 5 SER 

„Das preußiſche Volk begrüßte ſeinerſelts die jo lange vermißte Einigkeit 
zwiſchen Regierung und Landesvertretung mit offenbarer Genugtbuung. Das 
Verhalten der Mebrbeit des Abgeordnetenbauſes bedarf daber in den Augen 
des Volkes gewiß keiner nachträglichen Erklärung und Rechtfertigung. 

Mehrere jener Abgeordneten haben ſich dennoch veranlaßt gefunden, 
theils in gemeinſamen Erklärungen, tbeils in beſonderen Aeußerungen ibr 
Verhalten nochmals ins rechte Licht zu ftellen; ſie ſuchen dabei vornehmlich 
der Meinung entgegenzutreten, als batten fie mit der äußeren Politik der 
Regierung zugleich auch die innere Politik der letzten Jabre gebilligt; fie ver⸗ 
ſichern im Gegentheil, daß fie in inneren Angelegenbeiten die alte „Wachſam⸗ 
keit“ und Oppoſition gegen die Regierung fortſetzen und hierin mit der Fort ⸗ 
ſchrittspartei geeinigt bleiben wollen. f 

Ob und wie dieſe Ankündigung für die Zukunft ſich erfüllen wird, das 
wird abzuwarten fein: einſtweilen darf man die Hoffnung nicht aufgeben, daß 
or Wie in jenen Männern auch weiterhin mächtiger ſein werde als 

er Paxteigeiſt. 

Was aber die Vergangenheit betrifft, ſo haben die Abgeordneten, welche 
den ſegensreichen Erfolgen der Regierung ibre Anerkennung und Huldigung 
gewidmet haben, ſie mögen es ſich geſteben wollen oder nicht, bis zu einem 
gewiſſen Punkte auch die innere Polltik nachträglich für gerechtfertigt erklärt. 

Der innere Kampf der letzten Jabre bewegte ſich in ſeinem Grund und 
Weſen vor Allem um die Aufrechtbaltung der Heeresreſorm, — darüber al⸗ 
lein iſt der Streit um das Budget und um die Verfaſſung und der heftige 
Kampf auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, im Landtage und in der 
Preſſe, im Vereinsweſen und in den ſtädtiſchen Korporationen entbrannt. 

Wer nun jetzt anerkennt, daß die Regierung ſich durch die Aufrechthal ⸗ 
tung der Militärreorganiſgtion und durch die mit Hülfe derſelben errunge⸗ 
nen Erfolge der äußeren Politik hobes Verdienſt um das Vaterland erwor⸗ 
bin babe, der erkennt damit auch tbatſächlich und ſelbſtverſtändlich an, daß 
die Regierung wobl daran getban habe, alle Mittel, die ibr Verfaſſung und 
Geſetz an die Hand gaben, nach gewiſſenhafter Ueherzeugung zu benutzen, 
um das große und ſegeusreiche Werk des Königs, die Heereseinrichtungen, 
welche beute der Stolz Preußens und Gegenſtand der Bewunderung in ganz 
Europa find, im Nampfe gegen alle Widerſprüche und Hinderniſſe des Par⸗ 
teitreibens durchzuführen, bis eine Zeit beſſerer Erkenntniß in der Landesver⸗ 
tretung beranbreche. 5 

Unſere glänzenden Erfolge nach Außen find fo untrennbar von unſerer 
Beere een deren Aufrechtbaltung aber iſt jo innig verbunden mit der 
inneren Politik der Regierung, mit der Abwehr und Nothwebr gegen alle 
Angriffe und Ueberariffe des Parteiweſens, — daß man nicht das Eine rüb⸗ 
men und zugleich das Andere verwerfen kann. 2 

Einzelne jener Abgeordneten aber bleiben nicht dabei ftehen, die äußere 
und die innere Politik der Regierung trennen zu wollen, fie machen fich auch 
noch eine willkürliche Scheidung unter den Miniſtern zurecht. Graf Bis⸗ 
marck und der Kriegsminiſter v. Roon, ſagen ſie, hätten ſich allerdings um 
das Vaterland böchit verdient gemacht, die anderen Miniſter dagegen bätten 
an dieſem Verdienſt keinen Antheil, die innere Bolitit habe Graf Bismarck 
wobl . 1 85 u A . 8 0 

olche Reden beruben auf großer iffsverwi abſicht · 
licher 1 0 l — 0 egriffsverwirrung oder auf i 
Die gefammte innere Politik der letzten Jabre ebenſo wie die einmütbige 
Förderung und Durchfübrung der ee Unternebmungen unſerer 
auswärtigen Politit ſind in jeder Beziehung das gemeinſame Werk und Ver⸗ 
dienſt der geſammten Regierung Sr. Majeftät des Königs. 

Die Kraft und die Erfolge der gegenwärtigen Reglerung beruben zum 
großen Theile grade auf der tiefen Uebereinstimmung aller Mitglieder derſel⸗ 
ben in Betreff ihrer gemeinſamen Aufgaben und Ziele und der zur Errei⸗ 
chung derſelben einzuſchlagenden Wege: niemals, Jo lange in Preußen die 
Verfaſſung beſtebt, war die Regierung in allem Weſentlichen ſo ſehr eines 

Sinne und Willens, wie im Laufe der letzten vier Jabre. 


REES 


Mit Recht zollt das Land den weit hervorragenden Verdienſten, der gei⸗ 
ſtigen Kraft und der charaktervollen Energie des Miniſterpräſtdenten und des 
Kriegsminiſters die dankbarſte Bewunderung; aber dieſe Männer würden 
einen Dank verſchmäben, der die erreichten Erfolge von der Geſammtpolitik 
ſcheiden wollte, die ſie ſeit vier Jahren in engſter Öemeinfchaft mit den übri« 
gen Miniſtern befolgt und bei jeder Gelegenbeit mit offenſtet Entfchiedenpeit 
vertreten haben. Man begeht ein Unrecht gegen die beiden bochbedentenden 
Manner ſelbſt, wenn man ſie als bloße Fachminiſter aus dem Zuſammen'⸗ 
Dane 155 1 Geſammtthätigkeit des Staatsminiſteriums auszuſchei⸗ 

en verſucht.“ - : r 

— Der Finanzminiſter bat an die Regierungen der ſechs öftlichen 
Provinzen unter dem 1. November c. folgendes Reſkribt erlaſſen: Die Ar⸗ 
beiten zur Ausführung des Grundſteuer⸗Entſchadigungsgeſetzes 
vom 21. Mai 1861 haben nicht in allen Kreiſen die gehoffte Beſchleunigung 
erfahren und dadurch mehrfache Beſchwerden über Verzögerungen bervorger 
rufen. Wenn ich auch nicht verkenne, daß einerſeits die zu veranlaſſenden 
Ermittelungen und die erforderlichen Vorbereitungen zur Feſtſtellung der 
Entſchädigungsanſprüche nach den gegebenen geſetzlichen Vorſchriften man- 
nigfachen Schwierigkeiten unterliegen und andererſeits die kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſe des lezten Sommers den ununterbrochenen Fortgang der Arbeiten 
beeinträchtigt hahen mögen, ſo haben doch die erlaſſenen allgemeinen Anord⸗ 
nungen eine weſentliche Erleichterung in Erledigung der den Ausfübrungs⸗ 
Organen geſtellten Aufgabe gewährt, ſo daß auch nach Beſeitigung der durch 
die Zeitverhältniſſe herbeigeführten Unterbrechungen diejenige Beſchleunigung 
der fraglichen Arbeiten erwartet werden durfte, welche bei der beſonderen 
Wichtigkeit und Dringlichkeit dieſer Angekegenheit wiederbolt von mir und 
meinem Herrn Amtsvorgänger der königlichen Regierung anempfohlen wor⸗ 
den iſt. Dieſer Erwartung it nicht überall entſprochen worden. 

Ich ſehe mich deshalb veranlaßt, an die Königliche Regierung die noch: 
malige dringende a aner Lan zu richten, nach Kräften auf die alsbaldige 
Befriedigung der zu einer Entſchädigung für die neu auferlegte Grundsteuer 
berechtigten Grundbeſitzer himuwirken und nicht allein jeder weiteren Ver⸗ 
zögerung der in Rede ſtehenden Ausführungsarbeiten mit Strenge entgegen 
zu treten, ſondern auch ſelbſtſtändig in beſonders wichtigen, oder nicht gebörig 
geförderten Fällen einzugreifen. Zu dieſem Behufe wolle die Königliche Re⸗ 
gierung ohne Verzug die gedachten Arbeiten einer eingehenden ſocgfältigen 
Prufung unterſtellen und unter Berückſichtigung der obwaltenden lokalen 
und ſonſtigen Verhältniſſe die erforderlichen Anweiſungen erlaſſen, Ueber 
die hiernach getroffenen Anordnungen und über die Friſten, innerhalb deren 
Sie die Ihr nach dem Geſetze und der zur Ausführung deſſelben erlaſſenen An 
weiſung vom 27. Juli 1864 obliegende Aufgabe, 1) hinſichtlich der Begutachtung 
und Vorlegung der Entſchadigungs⸗Anſprüche nach SS. 2 und 3 des Geſetzes, 
2) binfichtlich der Entſcheidung über die nach Eröffnung des Publikations⸗ 
verfahrens angemeldeten Anſprüche auf Theilnahme am Entſchädigungs⸗ 
Kapitale, 3) hinſichtlich der Entſcheidung über die gleichen Anſprüche der im 
$. 7. des Geſetzes bezeichneten Städte, für jeden einzelnen Kreis des dortigen 
Departements erledigen zu können glaubt, ſebe ich in ſpateſtens 14 Tagen 
einer Anzeige entgegen. Ich bemerke jedoch ſchon jetzt, daß zum vollſtändigen 
Abſchluſſe des Verfahrens eine Friſt über den 1. Juli k. J. binaus nicht in 
Ausſicht genommen werden darf. 

— Nach den nunmebr ergänzten und berichtigten preußischen Verluſtli⸗ 
ften betrug der Geſanimtverluſt der preußischen Armee nebſt verbündeten 
Truppen in dem Kriege gegen Oeſtreich und die übrigen deutſchen Staaten 
an todten, verwundeten und vermißten Offizieren etwa 800, an Unterofftzie⸗ 
ren und Soldaten gegen 20,000; dem gegenüber ſtand auf öſtreichiſcher Seite 
ein Verluſt von 2465 getödteten oder verwundeten Offizieren und über 50,000 
in dieſſeitige Depots eingelieferte Gefangene, worunter 939 Offiziere, wäb⸗ 
rend die Zahl der gebliebenen oder verwundeten öſtreichiſchen Soldaten noch 
nicht näher bekannt iſt. Von den preußlſchen Verwundeten find in den 
Lazaretben ca. 130 Offiziere und 3000 Soldaten geſtorben, wonach mit 
Einfluß der vor dem Feinde gebliebenen ſich ein Geſammtverluſt von nahe 
an 300 todten Offizieren und 3500 todten Unteroffizieren und Soldaten 
ergiebt. In der Schlacht von Königgräß allein hat die preußische Armee bei 
einer Stärke von 200.000 Mann un ih 15,000 Mann eingebüßt. Dent- 
nach ift der preußiſcherſeits erlittene Verluſt auf etwa 7 pEt. berechnet: aber 
ſo bedeutend er immerbin erſcheinen mag, iſt er doch um Vieles geringer, als 
er ſich in früberen Schlachten herausſtellte. Namentlich wird der preußische 
Verluſt am erſten Schlachttage von Leipzig für das Kleiſt'ſche Korps auf 23, 
der des Bülowſchen Korps bei Belle⸗Alliance auf 21 pCt. an Todten und 
Verwundeten berechnet. (Bresl. Z.) 


— Dem Vernehmen nach ſind für die neuerworbenen Provinzen 


die Bataillonsbezirke der Landwehr, wenigſtens in ihren allge- 


Frauſtadt. 


er Himmelsgegend man auch kommt, meilenweit ſiebt man es 
vor Rn Fance Frauſtadt. Denn wie ein Strandzeichen blickt der 
mächtige Pfarrkirchtburm weit binein in die grüne, unendliche Tiefebene, die 
einſt der Schauplatz einer blutigen, verzweifelten Schlacht geweſen ift. 

Vom Babnbofe aus bat man den ſchönſten point de vue über Frauſtadt, 
wo man die ganze Neibe ſeiner ſchlanken Tbürme auf einmal überjieht : den 
Kloſterthurm, den Ratbbausthurm, den Glockenbau von „Kripplein Chriſti 
und die Thurme der Neustädter Kirche — aber bochaufragend über alle, wol- 
kenſpießend ſaſt ebrwürdig wie ein Patriarch, den ſtolzen Tburm der Pfarr- 
kirche. Nächſt Gneſen, dem hoben Horſte des weißen Adlers, und nächſt Polen 
iſt Frauſtadt die alterthümlichſte Stadt des Großberzogtbhumse. Obgleich 
polnischen Urſprunges, dat es doch, in Folge einer periodiſchen Vereinigung 
mit dem früheren Herzogtbum Glogau und als Grenzſtadt, entſchieden deuts 
ſches, ſpeziell ſchleſſſches Gepräge. 8 i 

Wenn ich zu Frauſtadt in einem gewiſſen boldfreundlichen Haufe ſüper · 
ben Oberungar ſchlürfte, wunſchte ich oft, daß es gar keinen Weg mehr hin⸗ 
aus gäbe, daß Frau Holle all ihren weißen Ballſtaat auf die malicieuſe 
Seilergaſſe binabſchüttete, durch die ich immer nach dem Babnbofe ſchleichen 
mußte. Ja, ich babe mir ſogar gewünſcht, daß jedes Glas Oberungar Lethe ⸗ 
kraft von 10 Jabren in ſich faßte, daß Alter und Tod auf einmal über mich 
kämen wie ein dulce lenimen, und daß ich mich nach den tauſendfachen Plak⸗ 
kereien eines verpfuſchten Lebens binlegen könnte zu den Vorfahren meiner 
Mutter, die drüben auf dem Kirchhofe unter ſchnörkelbaſtem Latein verwit ⸗ 
terter Grabſchriften, maſſiv und ſolide eingemauert, Jahrbunderte verſchlafen. 

Frauſtadt iſt übrigens ein ſchöner Ankerpunkt für Künſtlernaturen, 
Maler können ſich ungeſtört und mit Genuß in das capricieuſe Erker- und 
Giebelweſen der mittelalterlichen Marktgaſſen vertiefen, oder die Genre⸗Vor⸗ 
würfe des kleinbürgerlichen Lebens in den altfränkiſchen Parterreſtuhen ber 
lauſchen. Ganz abgeſehen von der Schmackhaftigkeit der Frauſtädter Würſt⸗ 
chen und eines delicienfen Backwerkes, den ſogenannten Nauen „ verſenkt 
ſich das betrachtende Gemüth mit vieler Luſt in die tieſſinnigen politiſchen 
Calcule der Nuppersleute, welche, den Tabak dampfend und mit theurem 
Sonntagsbabit angethan, eröffnen, daß es doch nun ganz kritiſch ausſehe, und 
daß der Franzoſe ſich in den Krempel miſchen werde. N g 

Der ſtolzeſte Schmuck Frauſtadt's ſind ſeine Kirchen. e 0 
einmal durchwandern. Vom Steinwege über die ſchönen Promenaden komm 
man zur Pfarrkirche, deren koloſſaler, von den Falken umſchwärmter AN 
in einem bedenklichen Mikverbältnifie zu dem etwas kurzen Schiffe Itebt. 
Obgleich der ganze Bau im edelſten italienifchen Style gebalten iſt, enttäuscht 
doch das Innere gewaltig, da Ornamente und Gemälde von gar keinem 
Kunftwertbe, nicht einmal von antiquarifchent Intereſſe find. — Durch die 
Mönchsgaſſe gelangt man zu der altertbümlichen Klosterkirche. Der Kreuz. 
gang derſelben ift vielleicht das Intereſſanteſte, was man in dieſer Beziehung 
im Großberzogthum finden kann; Niedrige Säulenballe, um einen Gras⸗ 
platz berumgezogen, in der Mitte das Epitaphium des Stifters, eines Rit : 
ters mit Panzer und Schwert, der ſich auf feinen Wappenſchild lebnt — zer⸗ 
bröckelnd und verfallend. Hier muß man an einem jener trüben, wolkenſchweren 
Cbarfreitage ſteben, um den ganzen, tief melancholiſchen Ernſt zu empfinden, 
der dieſen Bau durchwebt, der aus dieſen verwitterten Paſſionsgemälden 
ſpricht — mitunter von wundervoller Auffaſſung. Die Kloſterkirche ſelbſt, 
ein Prachtſtück talieniſchen Styles, enthält auch im Innern eine Menge 
altertbümlicher Bilder und Epitapbien. n 

Ueber die vollkommen großſtädtiſche, ſchöngebaute „breite Straße“ kann 
man dann nach der proteſtantiſchen Kirche zum „Kripplein Chriſti“ geben. 
Kripplein Ehriſti kommt mir immer wie das Bild der proteſtantiſchen Reli⸗ 

ion vor, als fie noch verfolgt wurde mit Feuer und Schwert, als ſie noch 
eine Stätte hatte, wo ſie ihr Haupt hinlegen konnte. Aus drei Schuſter⸗ 
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meinen Umriſſen, ſchon beftimst. Die Geſammtzahl derſelben ſoll 22 
betragen. (N. Pr. Z.) 


— Aus Baden berichtet de „Schw. M.“: Es wird verſichert, daß 
ähnlich wie bei Ulm auch auf ine Mitbeſitzung von Raſtatt Seitens 
Preußens nicht eingegangen weren wird. Offenbar beabſichtigt Preußen 
nicht, ſeinen militäriſchen Verpfchtungen eine Ausdehnung zu geben, die 
große Gefahren in ſich ſchließen ann, ohne daß bisher von den ſüdweſt⸗ 
deutſchen Staaten irgend genügade Gegenleiſtungen in politiſcher oder 
militäriſcher Beziehung zu gewärigen wären. = . 

— Die „N. A. Z.“ endet einenalrtikel über die Politik Louis Napoleons: 

„Die Süddeutſchen thun ſich biter Unrecht, wenn fie ſich mit den Rbein⸗ 
bündlern von 1806 vergleichen. Sie damaligen Fürſten Süddeutſchlands 
ließen fich mit Titeln und Befigthinern mediatiſirter Fürſten und Reichs⸗ 
ſtädte für die Unterordnung unter das Protektorat Frankreichs gewinnen. 
Die gegenwärtigen Souveräne derſüddeutſchen Staaten weiſen, ſelbſt nach 
dem ſie in einem unglücklichen Kriee gegen Norddeutſchland materielle Schä⸗ 
digungen erfuhren, jede Allianz mi einem Gegner der deutichen Nation mit 
Eutſchiedenheit zurück. Die bairiſhen und badiſchen Kammern ſelbſt ver⸗ 
langen lebhaft nach einem engen Alſchluß an Norddeutſchland, den politiſche 
Erwägungen für den Augenblick in Intexreſſe Süddeutſchlands jelbit verzö⸗ 
gern mögen, der aber immerbin nur eine Frage der Zeit ſein kann. Jene 
patriotiſchen Männer Baierns und Badens mögen in dieſer ihrer wahrhaft 
deutſchen Haltung ſelbſt, die wir, von allen ſonſtigen Differenzen abgeſehen, 
aufrichtig anerkennen, die beſte Bürgſchaft gegen die Unmöglichkeit der Wie⸗ 
derkehr der Zuſtände von 1806 finden, Sie mögen gerade in dem Umſtande, 
daß die Regierung Preußens, deſſen Herrſcher gelobte, keinen Fuß breit deut⸗ 
ſchen Landes abtreten zu laſſen, mit der engeren Vereinigung mit dem Sü⸗ 
den noch zögern kann, die gewiſſeſte Bürgſchaft erblicken, daß diesmal keine 
Gefahr im Verzuge iſt 5 

— Fur die Fertigſtellung der oſtrreußiſchen Südbahn beabſichtigt 
man in Augenblick zur Emiſſion eine: Prioritäts⸗Anleihe durch Ausgabe 
wirklicher Prioritats Obligationen, in Gegenſot zu den bereits beſtehenden 
Prioritäts⸗Stammaktien zu ſchreiten. Da 14 Meilen der Bahn bereits defl- 
nitiv fertig geſtellt find, iſt die Regierung geneigt, ihre Zuſtimmunz bierzu 
zu geben und es liegen die Schwierigkeien zur Zeit nur noch in dem zu beſie⸗ 
genden Widerſpruche der Uebernehner der urſprünglichen Prioritäts 
Stammaktien. Im Fall der Ausgabe der Prioritäts⸗Obligationen ſollen die 
noch unbegebenen 7 Millionen Thaler Aktien der Bahn überhaupt nicht zur 
Ausgabe gelangen. f ; 

— In der am Dienftag Abends abgehaltenen Verſammlung 
der liberalen Wahlmänner des erſten Berliner Wahlbezirks 
wurden zwei Depeſchen der vorgeſchlagenen Kandidaten Aſſeſſor Jung 
und Profeſſor Dr. Möller verleſen, wonach der Erſtere ſein perſön⸗ 
liches Erſcheinen auf einen ſpäteren Tag zuſagt, der Letztere aber 
die Kandidatur ablehnt. Vorgeſchlagen und unterſtützt wurden dann 
noch der Staatsanwalt z. D. Schröder und der Stadtrichter Hirſe⸗ 
menzel. Sodann hielten Kandidatenreden der Dr. Göſchen, Predi⸗ 
ger Richter, Dr. Faucher und der frühere Kreisrichter Pariſius (Gar- 
delegen. Die Herren Göſchen und Richter ſprachen in dem Sinne 
der neuen Tweſten'ſchen Fraktion. Herr Pariſius bewegte ſich in der» 
ſelben Richtung, jedoch zurückhaltender und „kühler“. Dr. Faucher 
fand für ſeine Auseinanderſetzungen nicht die gewünſchte Aufmerkſamkeit, 
worüber er ſich ſehr beklagte; die Verſammlung erhob außerdem ein großes 
Gelächter, als er ſeine Behauptung, daß er vor dem letzten Kriege „drei 
Monate in Wien gugebracht und dort unterhandelt habe, um den Frieden 
zwiſchen Preußen und Oeſtreich noch ferner zu erhalten“, auf die Inter⸗ 
pellation eines Wahlmanns: in welchem Auftrage er denn dieſe 110 
unterhandlungen gefühl hube — mit der Erklärung aufrecht erhielt, daß 
ihm die Miſſton von Herrn Richard Coden, ſeiner Zelt Mitolled des 
engliſchen Parlaments, übertragen worden fei. 


Breslau, 8. November. Heute früh um 6 Uhr marſchixte das neu ⸗ 
formirte Infanterie Regiment Nr. 83 nach dem Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhof, um mittelft Extrazuges nach feinen neuen Garniſons⸗ 
orten Fulda und Marburg befördert zu werden. Der Stadtkommandant, | 
Generallieutenant v. Bojanowsti, war auf dem Bahnhofe anweſend. Das 


häuſern, deren Wände er durchſchlagen ließ, bat fie Valerius Herberger in 
43 Stunden berſtellen laſſen, denn die Evangeliichen waren aus der ihnen 
früber zugebörigen Pfarrkirche verjagt und angewieſen worden, ſich bis zum 
Sonntage ein Gotteshaus zu ſchaffen, wenn ſie überhaupt ihre Ketzerei in 
Frauſtadt weiter treiben wollten. Auch in feiner vollkommenen Styliofigkeit, 
in feinem rauben, trockenen puritaniſchen Quadrat iſt SEripplein Chriſtt ein 
Bild der Religion, welche die Kunſt als einen Fetiſchdienſt verflucht, die Ma⸗ 
rienhilder auf die Straße hinausgeworfen bat und Gott „im Geiſt und in 
der Wahrbeit“ anbeten wollte. Das Innere der Kirche entſpricht dem Aeußern. 
Der beiterſte Tag dringt bier nicht ein, wo fortwährend ein myſteriöſes 
Halbdunkel herrſcht, das nur manchmal augenblicklich und überraſchend durch 
das kübne goldne Schlaglicht eines Sonnenſtrabls unterbrochen wird, der 

ann fait, greifbar über die Häupter betender Frauen nach dem verblaßten 
Portrait des Valerius Herberger ſchießt. In ſolcher Kirche, in der ganze Ges 
nerationen zu Gott gehetet haben, wo auf dem Betſtuble, den vor 70 Jahren 
die Großmutter inne hatte, ihre Enkelin daſſelbe feierliche Lied ſingt — in 
folcher Kirche kann es Einem paſſiren, daß man wie jene iht Schluſſel⸗ 
felder im Lorenzdome zu Nürnberg ganz unglaubliche Dinge ſieht. Mir war 
es einmal, als ſtände noch immer jener alte, wunderliche Muſikmeiſter auf 
dem Orgelchore, der ein ſonderbares Herz voll goldner Güte batte; der bei 
Mondſchein auf den Gräbern Knigge s Umgang mit Menſchen las und 
feiner Stradugrigeige ſchwermüthige wilde Weſſen entlockte. Und ich ſah 
einmal durch die kleine Seitenthür ein ſchönes Mädchen in die Kirche hinein» 
kommen, groß, ſchlank, mit einem faſt ſtrengen Ausdruck in den blaſſen Bit 
gen. Hernach ſagten mir die Leute, daß das gar nicht möglich ſei und ich 
glaubte es ibneg, denn der alte Muſiker iſt längſt geſtorben und die klugen, 
ſtrengen Augen des Mädchens haben ſich auf ewig geſchloſſen vor lauter Kum⸗ 
mer und Müdigkeit. Ich glaubte es den Leuten. Ich glaube ihnen Alles, 
denn ich weiß, daß das edelfte, köſtlichſte Herz einschlafen kann, obne daß es 
Nacht wird, ohne daß der Vorbang im Tempel zerreißt, ohne daß die Vögel 
ſchweigen. In dem Augendlicke, in dem ich ausrief ; My world is dead — 
deillte Rittmeiſter Derflinger auf dem Exexcierplatz feine Koſaken, hatte Rath 
Grotius 20 Bagatelltermine anberaumt, fuhren die Wagen, lachte die Sonne, 
grünte der Wald, — -- — — 

Die Neuſtädter Kirche bietet uns obne moderne Glatte durchaus nichts 
Bemerkenswerthes dar und das Ratbbaus, welches vor der Renovation ent ⸗ 

chieden intereſſanter war als jetzt, würde in feinem. Chateauftyle immerhin 
ein ganz würdiger Bau ſein, wenn ſein Geſammteindruck durch eine infame, 
neu zugefügte Thurmhaube nicht total vernichtet würde, welche ausſieht, als 
ob man Wiedertäufer darin aufhängen wollte. Auf dem Markte und in den 
engen Seitengaſſen giebt es alte, gieblige Häuſer, an den Vorderwänden mit 
Sprüchen verſeben, wie: Fürchte Gott und ſcheue Niemand, neminem lae- 
dere, aeque omnibus bene velle u. ſ. w. 

Um die Stadt führen jene berrlichen Promenaden, die früher Feſtungs⸗ 
wälle waren, Reſte einer uralten Stadtmauer einſchließend, und durch das 
grüne Gitterwerk ihrer hoben Bäume die ſchönſten Blicke auf die thurmreiche 
Stadt gewähren. Dieſe Promenaden ſetzen ſich dann zwiſchen Erlengebüſch 
und bübſchen Teichen nach Oberpritſchen fort. 


Zu Ausflügen ladet die reizende Gegend und das nabe Schleſien nur 
allzuſehr ein, Sebenswürdig it das herzoglich anhaltiſche Schloß Luſchwitz, 
Trianon geheißen und im reinſten Zopfſiyl aufgeführt. Drinnen giebt es 
Säle, deren Wände aus lauter Glasplatten beſtehen. Unausſteblicher An⸗ 
blick! Ein kleines Zimmer findet man über und über mit Paſtellgemälden 
ſämmtlicher Favorſtinnen eines Vorbeſitzers angefüllt, wobei man nicht um⸗ 
bin kann, einzugeſtehen, daß ſothaner Herr mindeſtens Geſchmack beſeſſen. 
Die Ausſicht vom Schloßtburme über das Bruchland nach Wollſtein und 
Nackwitz iſt weit und reich. Von Frauſtadt beſucht man wohl auch das 
Schloß Carolath, in welchem einſt König Friedrich von Böhmen (der ſoge⸗ 
nannte Winterkönig) mit feiner Gemahlin Eliſabeth von England auf der 


es 


ti ien, jede zu 4 Mann, mad | 
Regiment beſteht gegenwärtig aus 12 Kompagnien, jede zu 9 Abfahrt: | 


eine Geſammtzabl von 1128 Mann ergiebt. Um 7 Uhr 9 rg 


( Ztg. 

Frankfurt a. M., 7. November. Der Dienſt des föniglihen 
Telegraphenamtes nimmt jo ſehr an Ausdehnung zu, daß zu den 1. 5 
Beamten des Bureaus noch weitere 40 Beamte nöthig geworden er | 
und demnächſt erwartet werden. — In der Bundes⸗Liquidations⸗Kom 
miſſion iſt dieſer Tage die von Oeſtreich aufgeworfene Frage, ob ms t 
nicht auch das immobile Vermögen des ehemaligen Bundes (Bundes 
feſtungen) abſchätzen und liquidiren ſoll, einſtimmig als unausführbar 
angeſehen und verneint worden. Zur Beſchleunigung der Arbeiten 
Kommiſſion iſt eine Sub-Kommiffion ernannt worden. 


Meiſenbeim, 6. November. Geſtern trafen Geheimeratb Rib bet 1 


und Legationsrath v. Bülow bier ein, um den diesſeitigen Oberamt 10 
welcher als Beſtandtheil des vormaligen Landgrafthums Heſſen⸗Hombuſt 
durch den Friedensvertrag von Heſſen⸗Darmſtadt an Preußen abgetreten i 
für die Krone Preußen zu übernebmen. Dieſer Umſtand gab der dieſig 0 
Einwohnerſchaft willkommene Veranlaſſung, durch einen feſtlichen Empfan 
der gedachten Regierungs⸗Kommiſſare ihrer Freude darüber Ausdruck ht 
geben, daß Meifenbeim mit der preußiſchen Monarchie für immer verein 
worden iſt. Die gauze Stadt prangte im Schmucke schwarz' weißer Fabıt 
Schon einmal baben wir (im Jabre 1815) dieſem rubmreichen Banner: 
Hobenzollern angebört, und wenn auch wäbrend der letzten 50 Jabre die milde 
und geſegnete Regierung unſeres nunmehr ausgeſtorbenen landgräfli 
Hauſes in der Bevölkerung tiefe Wurzeln geſchlagen bat, fo wird doch unser 
Landestheil sicherlich dem neuen Regentenhauſe mik derſelben Treue und 
Anhänglichkeit zugetban ſein. Mit unſerem nunmebrigen preußiſchen Vaſer 
lande und insbeſondere mit den angrenzenden Kreiſen Kreuznach und Z.. 
Wendel beſteben übrigens ſchon von Alters ber vielfache Beziehungen ; bel 
ſpielsweiſe war das Oberamt Meiſenheim dem preußiſchen Zoll⸗ und Steuer 
Syſtem bereits vollkommen angeſchloſſen. 
Stettin, 7. November. Heute iſt zwiſchen Kommiſſarien de 
Hundelsminiſteriums und der Verwaltung der Berlin » Stettiner Eiſen“ 
bahn ein Vertrag über den Weiterbau der hinterpommerſchen 
Bahn von Köslin über Stolp nach Danzig abgeſchloſſen. Die Verwal' 
tung der genannten Bahn führt den Bau aus, deſſen Koſten auf 9% 
Millionen berechnet find, übernimmt die Verwaltung und der Staat ge’ 
rantirt 3 ½ pCt. Zinſen, während Seitens der Bahn das erſte / pl. 
der Verzinſung übernommen wird. Schon früher war ein ähnlichek 
Vertrag wegen Fortführung der hinterpommerſchen Bahn geſchloſſen, 


— 


m 


doch handelte es ſich damals nur um die Fortführung bis Stolp. * | 


Bayern. München, 7. November. Die Einladung zul 
großdeutſchen Verſammlung hat hier nicht recht gezündet. Selb 
Prof. Pözl, auf deſſen Betheiligung ſo ſicher gerechnet ward, daß man 
ſeinen Namen, ohne daß der Profeſſor darüber befragt war, unter das 
Schriftftück ſetzen zu dürfen glaubte, erklärt ſich zwar mit dem Inhalt im 
Weſentlichen einverſtanden, bezweifelt aber ſehr, daß er ſich werde bethei “ 
ligen können. Dennoch ſehen die Gegner der preußiſchen Politik hier | 


mit großer Genugthuung Namen vom beſten Klange unter den Unter“ 


ſchriften. Mittermaier und Welker allein gelten ihnen ſchon für ein Pro⸗ 
gramm, das den Preußen den Weg nach Süddeutschland verſperren müſſe. 
Wieder eine jener Selbſtläuſchungen, von denen man ſich doch endlich i A 
einer Zeit, wo weniger die Ideen als die Macht gelten, los machen ſollte. 
— Die öſtreichiſche Regierung wird den Grafen Blome nicht mehr am 

hieſigen Hofe akkreditiren. Derſelbe hat ſich hier übrigens noch keines“ 
wegs verabſchiedet. n ET EAI un * 


Sachſen. , Dresden, T. Movmib. Co he u 


* y 
ſtattet fein, von hier aus die allgemeine Aufmerkſamkeit auf einen Um⸗ 
ſtand hinzulenken, der uns nicht unwichtig ſcheint und deſſen Tragweil 
vielleicht nirgends jo ſehr erkannt werden kann, als gerade in Dresden. 
Die Sache iſt die: Seit dem Nilolsburger Frieden wimmelt die öftreiche F 
ſche Preſſe von Artikeln, die alle mehr oder weniger die unabſtreitbark 


lucht eine Nacht zubrachte⸗ Ein merkwürdiges, unglückliches Ehepaar. 


eide faſt noch Kinder, ſchön, prachtliebend und vergiritgungsfüchtig, werden 


zur Bewältigung von Verbältniſſen, denen fie in keiner Weiſe gewachſen ſind, 
durch einen ungllͤckſeligen Mißgriff aus ibrem Dunkel gezogen und geben zu 
Grunde. Was iſt das aber auch für ein König, der, anitatt feiner Sendung 
chat „als ein Hort des Proteſtantismus mit der Bibel und dem Schwer! 
ich auf's Schlachtfeld zu ſtürzen, Tafelweine und Bafteten kaut, während der 
Donnerruf der Enſcheidung an fein apatbiſches Ob ſchlägt. 


Wir nehmen einmal Extrapoſt nach Schwuſen, ei i der 
Oder gelegenen Dorfe. Der reichlich mitgenommene Sa bubſche 
Gegend und die Oder zu unſeren Füßen verlockten uns zu einer Kabnfabrt, 

Nox erat et coelo fulgebat luna sereno 5 
Inter minora sidera. 


Bei Mondſchein gewährte das een an ſteilabfallendem, waldigem 
Ufer gelegene Schloß einen überraſchenden Anblick. Wir fubren gemächlich 
am Schloſſe vorüber und experimentirten jenes vertrackte nautiſche Kun 
ftir, wo ſämmtliche Paſſagtere, aufrecht im Boote ſſebend, tacktweiſe ſich 
wiegen, fo daß die küble Flutb mit Vedemenz kreuzweiſe beraus und bine 
ſprützt. Plötzlich hörten wir langgezogene, ſupernatürliche Töne. M 
war es nicht — bebüte Gott — es klang dem Brummen ‚bejabrter Ba 
nicht unähnlich und kreuzte wunderbar mit dem Nede, das wir ſangen: 

Mein Schifflein gleitet leiſe 
Be Auf ftiller Waſſerfluth. | 
über und näber kamen die Töne, die nunmehr in ihren markdurchdrin 
den Angſtlauten der gebeimnißvollen Menſchenſtimme auf Ceylon — 
bar. Auf dem Waſſer glitt uns ein leuchtendes Etwas entgegen. Der 
Pbäake, der unſern Kahn ruderte, ließ entſetzt die Hände ſinken, ſo daß i 
zm zurufen mußte: „Caesarem vehis, quid times ?“ So ſchoſfen wir 
das Ungethüm los im gräßlich ſchwankenden Kahne und ſahen nun wobl, daß 
es ebeufalls ein Boot war und daß auch nur Menſchen darin ſaßen, aber 
lachende und mit Faſchingslaternen verſebene. Am Steuer boch aufr 
and der Urbeber jener fürchterlichen Naturlaute, ein junger Triton, der ein 
zuſchelhorn in den Händen bielt. Ich würde es ſogar für ein Waldborn 
gehalten haben, wenn die Manifeſtationen feines Weſens weniger geſpenſter⸗ 
baft geweſen wären. Das Schwanken unſeres dicht an ihnen vorbeiſa 
den 77 5 erregte bei jenen Leuten großen Aufruhr. Eine alte Dame ſchrie 
laut ul nl, 1 0 a K 5809 6 ! Par Dieu tournez le bateau cousin, ils 
nous m zh vous dirai-je, maman“ begann ich zu fingen und 
blickte dem lachenden Mädchen nebe ſe in di * 
mischen Keulen. u der Kommandeuſe in die hellen ſchel 


Dabei dachte ich, wie hübſch es fein müßte, wenn ich ein Delphin wäre 
und zu dem Mädchen hinſchwimmen könnte, um mir das „ 
penhaupt streicheln zu laſſen mit den ſchmalen, weißen Fingern, um hernach 


von dem jungen Triton todtgeſchlagen, ausgeftopft und im Parlour aufge⸗ 


hängt zu werden mit der Ueberſchrift: Oder⸗Delphin. Indem ich das dachte 
lag ki im Waſſer. Lauter lachte das Mädchen, gellender ſchrie die Dame, 
ergreifender blies der Triton. Wäre ich damals berſunken, ſo batte ich d 
Hechten und Schlammpeitkern auf dem Odergrunde erzählen können, daß! 
eigentlich ein Delphin ſei, der zu viel Canſenac getrunken, daß oben ein Kahn 
ſchwimme mit einem Mädchen, das hübſche Augen bat und immerfort lache, 
daß die alte Dame blos auf dem Waſſer franzöſiſch rede und daß ſie — die 
Fiſche — doch gelegentlich einmal herguftommen möchten, dem jun en Triton 
zu lieb, der alle i 
geblich ihrer warte — aber 
Multa petentibus desunt multa. 
Caeſar. 
— b > 
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age 24 Stunden hindurch mit der Angel in der Hand ver 


zeigen, Kaiſer Napoleon auf das Empfindlichſte zu reien. Uns 
ſig ſpricht man in dieſen Blättern davon, daß die Zeit von Napoleons 
fluß in Europa dahin, daß er gealtert, ſtumpf und energielos ſei, daß 
Empire im Verfall und jeder beliebige Staat ihm auf der Naſe tan⸗ 
dürfe. Es find dies alles Kitzelartitel, mit denen man den franzöft- 
Imperator emporſtacheln und zur Wuth gegen Preußen glaubt 
en zu können. Wir beſitzen Anzeichen und Merkmale, die es uns 
u zur Gewißheit machen, daß dies Treiben nicht etwa zufällig ift, 
en mit Methode gehandhabt wird. Man kennt den wunden Fleck 


ich dahin auszubeuten, durch fortwährende Nergeleien in den Zeitun⸗ 
n zugleich den Ehrgeiz des Kaiſers wie die Eitelkeit der franzöſiſchen 
mation in Harniſch zu bringen. Daß der wild gemachte Cäſar und das 
ſeinen Gloire-Taumel verſetzte Frankreich ſich endlich nur gegen das 
nsteiche Preußen zu wenden im Stande fein können, darüber herrſcht bei 
nher politiſchen Kaſte lein Zweifel. Wir halten es nicht für unange⸗ 
Macht, die Intriguen jener Liga, die ihr Spiel mit vieler Befliſſenheit 
und großem Nachdruck treibt, der Welt vor Augen zu führen. 
Dresden, 7. November. Der Schanzenbau iſt ſeit einer 
Woche elwa vollendet. Es ſind im Ganzen 5 Schanzen und 4 Batte⸗ 
den auf der Altſtadtſeite und 5 Schanzen auf der Neuſtadtſeite errichtet 
orden, und werden die Geſammtloſten auf circa 1 Million veranſchlagt, 
wovon gegen 700,000 Thaler für Arbeitslohn und Material und etwa 
00,000 Thaler für den Grundſtückswerth gerechnet werden. Es mag 
dae bemerkt werden, daß Seitens der ſächſiſchen Regierung von dem 
bende des abgeſchloſſenen Friedens ab die Weiterzahlung für die allerdings 
nahe beendeten Bauarbeiten eingeſtellt worden iſt in Erwartung der 
Aepartition auf die übrigen zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Staa⸗ 
im. — In den nächſten Tagen wird die Ankunft des Herrn v. Beuſt 
dus Wien hier erwartet. Seine Familie weilt noch hier und außerdem 
2 en noch andere Privatangelegenheiten die Reiſe hierher motiviren. Der 
Sermin, an welchem der König Johann ſich von hier an den Berliner 
Hof begiebt, ift noch uubeftimmt. (Nat. 319) Mn 
— Aus Dresden theilt die „Schl. Ztg.“ folgendes Gerücht mit: 
Belanntlich ift der Kronprinz mit einer Prinzeſſin Waſa vermählt, einer 
durch Schönheit unb Geiſt ausgezeichneten Dame, welche einſt, beiläufig 
ſagt, vom Proteſtantismus zum Katholicismus übertrat, weil der jetzige 
Railer Napoleon ſich um fie bewarb. Sie zog den Kronprinzen von 
Sachſen vor, beglückte aber in ihrer Ehe denſelben mit keinem Nachlom⸗ 
„ jo daß die Thronfolge auf den älteſten Sohn ſeines jüngeren Bru⸗ 
ders, den Prinzen Georg, übergehen wird. Nach der jetzigen Rückkehr 
Kronprinzeſſin will alle Welt wiſſen, daß fie ſich in intereſſanten 
Umſtänden befinde, und die Freude darüber iſt ſehr groß, da der Prinz 
Georg der bekanntlich mit einer portugieſiſchen Prinzeſſin vermählt iſt, 
wegen ſeiner Bigotterie weniger beliebt iſt. 
Reuß. Gera, 3. November. Aus Greiz bringt die hieſige 
„Neue Thuringſche Zeitung“ die intereſſante Mittheilung, daß zwar 
licht die greizer Soldaten, die in Raſtatt lagen, wohl aber die greizer 
Zündnadelgewehre, welche überkomplet waren, gegen Preußen ver⸗ 
draht wurden. Darnach hätte die Fürſtin Karoline 350 Stück Zünd⸗ 
udelgewehre an Bayern verliehen gehabt. Die Gewehre find bis auf 
2 tück, welche verloren gegangen, jetzt in unbrauchbarem Zuſtande 
vieder in Greiz angekommen. Bis jetzt war 08, wie es ſchoint, nicht be⸗ 
nt, daß man dieſe Gewehre von Greiz fortgeſchafft hatte. Im Uebri⸗ 


B 


Ei Geleiſe fortgehe. Das Bedauern, daß Greiz nicht annektirt 
wurde, war ſehr allgemein. 
Mi, Sächſiſche Herzogthümer. Aus Thüringen, 3. Nov. 
Die national⸗demokratiſche Partei in Thüringen wird ihre 
gabe darin ſuchen, ſolche Abgeordnete für den Reichstag zu wählen, 
* elche dem Parlament und der Centralgewalt, alſo auch Preußen als 
75 der Reichsgewalt, die umfaſſendſten Befugniſſe übertragen, der⸗ 
| peſtalt, daß ſich ſofort der Unterſchied der Reichsgewalt und Reichsver⸗ 
5 ſammlung von den Territorialgewalten und Territorialvertretungen aufs 
3 ſchärſſte herausſtellt. Nach der Auffaſſung der nationalen Partei, wie 
i ſich durch einflußreiche Perſönlichkeiten derſelben äußert, würden die 
undlagen des Bündniſſes vom 10. Juni nach dieſer Richtung hin 
entlich geändert werden müſſen. (D. A. 3) 


13 Großbritannien und Irland. 
London, 6. November. Prinz Napoleon, welcher die letzten 
Tage über Londoner Sehenswürdigkeiten und unter dieſen mehrere Privat ⸗ 


Naullerieen beſucht hatte, iſt auf feiner Pacht nach Havre abgefahren, um 
ſich von dort nach Venedig zu begeben. 

London, 8. Nov. Die Bank von England hat heut den Diskont 
auf 4% herabgeſetzt. (Priv.⸗Dep. der B. B. 3.0 


— Frankreich. 
Paris, 6. Novbr. Der Marſchall Mac Mahon, General- 
Gouverneur von Algerien, iſt mit einem Theile ſeines Stabes aus Algier 
Paris eingetroffen, um an den Berathungen über die Reorgani⸗ 
ion der Armee Theil zu nehmen. Der Artikel des heutigen 
»„Moniteur de l'Armée“, des Organes vom Kriegs⸗Miniſter, iſt nicht 
hne Einfluß auf die Haltung der Borſe geblieben, da man daraus 
erſehen will, das die Reorganiſations⸗Kommiſſion, die heute ihre 
6 A bernd hält, Projekte bringen werde, die wieder bedeutende Gel; 
ver koſten. 
8 5 Die neueſte Haltung der römiſchen Kurie macht hier viel 
5 böses Blut, und man ſah ſehr ungern, daß der Papit noch vor dem 
Aizuge der Franzoſen mit ſeiner Abreiſe drohte. Die gereizte Stim⸗ 
mung tritt heute in einem Artikel der „Debats“ bervor, die dieſes Mal 
uuſprirt find. f F 
„ — General Fleury, der Adjutant des Kaiſers, wird in einigen 
| Tagen nach Italien gehen und ſich zum Könige Viktor Emanuel begeben. 
Der Auftrag Fleuy's geht dahin, dem Könige den Abzug der Truppen 


dus Rom amilich anzuzeigen, und es iſt ee 5 

genheit Viktor Emanuel die Verſicherung wiederh , FTT leuune Borwert) beftebkr bau bon gl 

und daß dir Unterhaltung fid) auch auf gen uten Bodens für die Summe von 18,000 Thlr. ebenfalls an einen 
aß die a 


einerſeits alle durch den Septembervertrag übernommenen Verpflichtun⸗ 
| den auf das Pünktlichſte erfüllen, 


Mankreichs und dieſe Kenntniß ſucht eine Partei in Oeſtreich ganz ſyſte⸗ 


werden von Neuem Klagen der dortigen Bürgerſchaft laut, daß Alles 


bat. 


8 künftige Verhältniß zum römiſchen Stuhle ausbreiten wird, iſt um 


o wahrſcheinlicher, als der General ſeinen Rückweg über Rom nehmen 
ell. Auch hier dürfte Frankreich feine Rathſchläge, die eine Verſöhnung 
| Popſtes mit Italien im Auge haben, neuerdings wiederholen. 
ie ie „France“ behauptet, an den Vorgängen in Viterbo ſei, 

5 vie die, pinion Nationale“ dieſelben erzähle, 
41 t die „France“ aber nicht, wie es dort gegangen und ob es auch un⸗ 
| 15 daß von dieſer Legion 
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tein wahres Wort; leider 


bereits ein Anzahl Leute von Vilerbo 


x 3 


Italien 
Mailand, 7. November. Wie die „Perſeveranza“ meldet, ſind 
die Wahlen im Tridenter Bezirk für den Tyroler Landtag durchweg der 
Nationalpartei günſtig ausgefallen und werden die Gewählten ſich der 
Theilnahme am Landtage enthalten. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 5. November. Durch kaiſerlichen Befehl vom 30. 
v. Mis. iſt angeordnet, daß von den ſoeben im Königreich Polen aus ⸗ 
gehobenen Rekruten nicht, wie früher beſtummt war, 2000, ſon⸗ 
dern 3890 Mann im Lande verbleiben und den aktiven Truppen des 
Warſchauer Militärbezirks einverleibt werden ſollen. — Während der 
Abweſenheit des am 1. d. M. nach Petersburg zu den Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten abgereiften Statthalters Graf Berg iſt die Leitung der Ci⸗ 
vilverwaltung des Königreichs Polen dem Wirklichen Geheimen Rath 
Fundulley übertragen worden. — Durch kaiſerlichen Ukas vom 29. v. 
M. find die bisherigen Aemter eines Staalsſekretärs und Unterſtaats⸗ 
ſekretärs bei dem Verwaltungsrath des Königreichs Polen aufgehoben 
und der bisherige proviſoriſche Staatsſekretär bei dem gedachten Verwal⸗ 
tungsrath, Staatsrath Zaborowski, zum Vorſteher der Kanzlei dieſer le⸗ 
gislatıven Körperſchaft ernannt worden. 

— Ich berichtete neulich über die Feierlichkeit der Grundſteinlegung 
zu einer hier neu zu erbauenden evangeliſch⸗reformirten Kirche. 
Als ein Zeichen des guten Einvernehmens zwiſchen den beiden hieſigen 
nicht unirten evangeliſchen Bekenntniſſen, dem Augsburgiſchen und dem 
reformirten, verdient erwähnt zu werden, daß der gedachten Feierlichkeit 
auch ſämmiliche hieſige Geiſtliche des Augsburgiſchen Bekenniniſſes mit 
dem General» Superintendenten Ludwig an der Spitze, jo wie ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Kirchenkollegiums der hieſigen Gemeinde des Augs⸗ 
burgiſchen Bekenntniſſes beiwohnten. — In der Regierungskommiſſion 
des Innren und der geiſtlichen Angelegenheiten ſind ſchon ſeit längerer 
Zeit zahlreiche Baupläne zu griechiſch⸗ orthodoxen Kirchen angefertigt 
worden. Wie ich höre, iſt jetzt der Befehl gegeben, daß im Gouverne⸗ 
ment Lublin, und beſonders in Podlachten, in nächſter Zeit der Bau von 
30 neuen griechiſch⸗orthodoxen Kirchen in Angriff genommen werden joll. 
Auch in andern Gegenden Polens ſind Kirchen des griechiſch⸗ orthodoxen 
Belenntniſſes im Bau begriffen oder bereits vollendet. (Oſtſ. Z.) 
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Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 9. November. In der geſtrigen Generalverfammlung 
des hieſigen Spar⸗ und Vorſchußvereins wurde der Rechnungs⸗ 
bericht über das Vierteljahr vom 1. Juli bis 1. Oktober erſtattet. Es 
ergab ſich daraus, daß in dieſer Zeit nur 17 Darlehne mit in Summa 
962 Thlr. bewilligt worden waren. Wahrſcheinlich hat der mit der Mo⸗ 
bilmachung ſtatutenmäßig erhöhte Diskont das Geſchäft beeinträchtigt. 
Das Guthaben der Mitglieder beträgt 1300 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.; 
fremde Gelder hat der Verein gegenwärtig nicht. 

Drei Perſonen beantragten in der Verſammlung ihre Aufnahme 
als Mitglieder. Hoffentlich wird die wachſende Wirkſamkeit des Vereins 
die Aufmerkſamkeit unſerer Gewerbtreibenden und Kaufleute bald in hö⸗ 
herem Grade auf ſich ziehen, als bisher. 

— Nachdem die Preußiſche Bank am 31. v. M. den Lombard⸗ 
Zinsfuß von 5 ½ auf 5 pCt. herabgeſetzt hat, iſt der Zins fuß für die 
noch ausſtehenden Darlehne der Darlehnskaſſen von demſelben 
Tage ab ebenfalls auf 5 pCt. ermäßigt worden. N 

— [Das Friedensfeſt] wird auf Anordnung der kal. Regierung in 
ſümmtlichen Schulanſtalten der Stadt feierlich begangen, und zwar am Sonn” 
abend durch Geſang, Nedeaktus und Deklamation, Sonntag durch Betheili⸗ 
gung am Feſtgottesdienſte. Die Verfügung beſtimmt bierüber wörtlich Fol · 
gendes: „Soweit es irgend die Verhalltmiſſe geſtatten, baben ſich ſammtliche 
Schulen mit ihren Lehrern an dem Feſtgottesdienſte (11. d. Mts.) zu betbeili · 
gen und wo deren Mitwirkung durch Cborgeſang nicht ausführbar fein ſollte, 
wenigſtens dem Feſigottesdienſte beizuwohnen. Am Tage vorher haben die 
Lebrer ibre Schüler auf die Bedeutung des Feſtes in angemeſſener Weiſe auf⸗ 
merkſam zu machen. Zu dieſem Zwecke baben ſie ihren Schülern in entſpre⸗ 
chender Weiſe und angemeſſenem Umfange einen kurzen Ueberblick der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte vom Hubertsburger Frieden ab bis in die Gegenwart 
zu geben, ibnen die Urſachen des letzten Krieges, deſſen energiſche und glück⸗ 
liche Fübrung unter ſpecieller Angabe der gewonnenen Siege und glücklichen 
Beendigung deſſelben näher auseinanderzuſetzen und ſie zum Danke gegen 
Gott aufzufordern, daß er unſerem Vaterkaude in Tagen der Gefabr ſeinen 
Schutz und feine Hulfe nicht verſagt und ihm durch ſchnelle Beendigung des 
Krieges und Wiederherſtellung des Friedens ſeinen Segen reichlich geſchenkt 
Zum Schluß haben die Lebrer die Allerböchſte Ordre ihren Schülern 
vorzuleſen und ihnen zum Bewußtſein zu bringen, daß unſer Allergnädigſter 
König auf den Herrn boffet und durch die Güte des Höchſten feſt bleiben 


wird. 

— [Teufelstbränen.] Unter dieſem draſtiſchen Namen erſcheint 
gegenwärtig eine chemiſche Spielerei, die, obgleich ſie in England, Frankreich 
und Amerika patentirt ſein ſoll, doch nicht Jede mann, am wenigſten Kindern, 
verkauft werden ſollte. Das Ganze iſt ein Waſſerſeuerwerk, beſtebend in 
einem eiförmigen Nörperchen, deſſen Hülle mit Steinöl getränkt und mit 


roth gefärbtem Kollodium überzogen It; darin befindet fi Natriummetall. 


Der Körper wird ins Waſſer geworfen, wenn das Feuerwelk abgebrannt 


begeben, was um ſo mehr freudig begrüßt worden, als nach der Allerböchſten 


werden fol, das Natrium verläßt die an einem Ende offene Hülle und ziſcht 


auf dem Waſſer umher oder es 


entſtebt ſchließlich auch eine kleine Exploſion, 


die, da ſie g wöbnlich ganz unvermutbet kommt, den Betheiligten ins Geſicht 


fliegen und ſie beſchädigen kaun. Eine ähmiche Gefahr führt das Steindl mit 
ſich, das ſich ſebr leicht 1 in Brand geräth. Eine Entzündung 
kann Schon in der feuckten, ſchweißigen Hand ftattfinden, ganz gewiß wird fie 
aber herbeigeführt, wenn der Körper in den Mund geſteckt wird. Davor 
wird in franzöſiſcher und engliſcher Sprache ausdrücklich gewarnt; die War⸗ 
nung auch in deutſcher Sprache anzubringen, bat man bisber noch nicht der 


Mühe werth gehalten. Selbſt das Waſſer, in welchem das Feuerwerk abge- 


brannt worden, iſt ſchädlich, ätzend, wodurch es Haut und Kleider zerfrißt. 
„= ſieht, daß die Teufelstbränen ibrem Namen grade nicht Schande 
machen. 1 8 

—Koſten, 8. November. [Güterverkauf; Notizen.] Vor 
Kurzem wurden aus freier Hand die im bieſigen Kreiſe belegenen, dem Nit⸗ 
tergutsbeſizer Herrn o. Naſzewski gebörigen Guter Szczevowice und Ya- 
giewniki an einen Herrn Graßmann (einen Deutſchen) verkauft. Das Gut 
Szezevowice umfaßt ein Areal von circa 1500 Morgen mittlerer Bodenklaſſe 
und wurde mit 88,000 Thlr. bezablt, alſo vro Morgen ziemlich 60 Thlr. 
Das Gut Lagiewniti bat nur leichten Boden, umfaßt circa 800 Morgen und 
wurde mit 34,000 Thlr. bezahlt, alſo pro Morgen 42 Thlr. 

Desgleichen wurde das der Vorwerksbeſitzerin Frau Bloch gebörige, im 


Deutſchen (Deren Nickelmanm) verkauft, alſo pro Morgen circa 80 Thlr. 
Diele Beſitzung üt ſeit 18 Jahren um das Doppelte im Preiſe alli 
dem ſelbige damals für 9000 Tölr. gekauft wurde. 

„In dem Dorfe Wyskoc verauügte ſich eine Geſellſchaft im Wirtbsbauſe 
beim Genuſſe von Spirituoſen und als deren Wirzung eintrat, kam es zu 
Zank und Schlägerei, welche dabin ausartete, daß Meſſerſtiche geführt wur⸗ 
den. Hierbei geſchah es, daß einer dieſer luſtigen Geſellen flark verwundet 


den Schöpfer in ſeinen W 


einen Rechtsanwalt eingetretener Hinderniſſe wegen 


Kabinetsordre es den Anſchein gewonnen hatte, daß die Synagogen davon 
ausgeſchloſſen ſind, da nach dem Inhalte derſelben nur den Keen die Auf⸗ 
gabe geſtellt wurde, ein ſolches Feſt zu feiern Da an dieſem Tage auch 
eine Sammlung für die von Or. königl. Hoheit dem Kronprinzen gegründete 
Invalidenſtiftung stattfinden ſoll, fo werden die Juden unbedingt ibren chriſt 
lichen Mitbürgern in der Freigebigkeit nicht nachſteben. — Die Poſt von bier 
nach Gratz — natürlich mit dem Umweg Neutomysl — trifft ſeit dem 1. d. 
Mis. daſeloſt nicht mehr um 10 Uhr, ſondern Mittags 12 am Gerichtsorte 
ein, alſo zu einer Zeit, in welcher die Herren ſich nicht mehr ſtören laſſen. 
Dieſes bietet natürlich Unbequemlichkeiten verſchiedener Art, denn will man 
i ’ if zum Termin bevollmäch⸗ 
tigen, kann die Poſt nicht mehr benugt werden, da nur die Vormutagsſtunden 
zum Abbalten der Termine beſtimmt find; fehlt es an Geſpann, was ſehr 
leicht porkommen kann, fo kann die Poſt ebenfalls nicht mehr benutzt werden. 
— Die Cholera ſcheint die biefige Umgegend nicht verlaſſen zu wollen. Sie 
iſt 12 wieder in Waſowo, 1¼ Meile von bier, aufgetreten und verlangt viele 
r. 

X Pleſchen, 8. November. [Berichtigung,] Der bieſige ( Kor 
reſpondent ſcheint die in Nr. 257 dieſer Zeitung befindlichen Lokalnachrichten 
nicht aus der Quelle entnommen zu baden, aus der er fie, um fie der Wahr 
beit gemäß in die Welt zu ſenden, hätte entnehmen müſſen. Be 

Denn wenn er gleich am Eingange feiner Nachrichten damit beginnt, 
daß ſich der Schankwirth am neuen Markte geweigert bätte, ſeinen Stall für 
militärische Zwecke umzubauen, fo muß ibm darauf erwidert werden, daß 
dieſe Bebauptung eine unwahre iſt, es konnte ibm folglich auch nicht mit 
. gedroht werden. 8 

Der betreffende Schankwirth hatte nur die Aufforderung des hieſigen 
Magiſtrats, ſeinen Stall binnen 8 Tagen zur Unterbringung von circa 60 
Militärpferden berzurichten, mit dem Bemerken abgelehnt, daß er dies nicht 
im Stande ſei, da die Anſchaffung der nöthigen Utenſilien, verbunden mit 
den vorzunehmenden großen Veränderungen und Reparaturen, in ſolch kur ⸗ 
zer Zeit nicht bewerkſtelligt werden könne, ihm vielmehr ein längerer Zeit⸗ 
raum gewährt werden möge. 8 

Daß dieſe Erwiderung kein unbedingtes Ablebnen des an ihn geſtellten 
Anſinnens enthält, braucht wobl nicht erſt erörtert zu werden; und hat der 
Magiſtrat ein ſolches darin gefunden, ſo läßt ſich auch dadurch die Handlungs» 
weiſe deſſelben, nämlich die ſofortige Verlegung des Schwarzviehmarktes, 
ſehr leicht erklärcfen. 5 2 

Uebrigens iſt bereits der Stall zur Unterbringung von einigen 20 Pfer⸗ 
den eingerichtet und gewiß wird in nicht zu langer Zeit dieſe Einrichtung in 
größerem Umfange getroffen fein, da ſich, wie gejagt, die Sache übers Knie 
nicht brechen läßt. 955 5 ; 

(Unſeren Korreipondenten trifft hiernach kein Vorwurf, wir baben aber 
den Grundſatz befolgt: audiatur et altera pars. D. Red.) 

Birke, 6. November, Lieferung; Markt.] In dieſen Tagen 
wurde die diesjährige Haferlieferung für das hieſige königliche Geſtüt in 
Minuglieitation ausgegeben, welche an Lieferanten zum Preiſe von 1½ bis 
1½2 Thlr. pro Scheffel überlaſſen wurde. Der Bedarf beläuft ſich auf ca. 
3000 Scheffel. Der am 2. d. M. bier abgebaltene Jabrmarkt gab zur größe 
ten Zufriedenbeit Veranlaſſung. Aeltere Leute wiſſen ſich nicht zu erinnern, 
daß Je bier ſolge Frequenz ſtaltgefunden. Der Ausfall der Märkte in Folge 
der Epidemie mag wobl viel dazu beigetragen haben. Es fanden förmliche 
unfreiwillige Ausverkäufe ſtatt. 

Gneſen, 7. November. [Brand: entſprungene Gefan⸗ 
gene; Diebſtäble.]. Am 4. d. M, Abends 6 Uhr, brannten dem Wirth 
Grzegorzewski in Zdroje ſammtliche Gebäude, die nur mit 75 Tblrn. bei der 
Provinzialſeuerſoctetät zu Poſen verſichert waren, total ab. 20 Schafe find 
mitverbrannt. Es wird vorfägliche Brandſtiftung vermuthet. — Vor einigen 
Tagen machten ſechs Gefangene in dem hieſigen Kreisgerichtsgefängniſſe 
den Verſuch zu entfliehen, und zwar durch ein Loch, welches fie in die Wand 
des Geſängniſſes bohrten. Es gelang aber nur zwei Indiwiduen, ſich durch 
die Oeffnung hindurchzudrängen, während die übrigen ibre Korpulenz bieran 
verbinderte. Es ſind aber Beide ſchon wieder ergriffen worden, und zwar 
der Eine in Trzemeſzno, der Andere in Kiſchkowo. Gleich nach dieſem Vor⸗ 
falle wurde ein Gefangenwärter von einem Gefangenen bei einem Streite 
über die Bekoſtigung mit einem aus dem Fußboden berausgebrochenen Stück 
Brett dermaßen geſchlagen, daß er beſinnungslos zu Boden ſank und an den 
Folgen dieſer Schläge mehrere Tage krank lag. — In dieſen Tagen wur 
den in bieſiger Umgegend bedeutende Diebſtäble an Gänſen verübt. Nament⸗ 
lich — auf dem Dominjum Gurowo eine geträchtliche Anzahl Gänſe geſtohlen 
worden. 


Literariſches. 

Steffens Volkskalender für 1867. Berlin bei L. Gerſchel. 
Der Kalender bietet dem Publikum wieder neben dem Kalendarium ſelbſt. 
welches ſinnige Monatsſprüche von J. Rodenberg entbält, einen reichen Stoff 
zur Unterbaltung und Belebrung. Rodenberg, Gerſtäcker, Ring, Hoefer 
und Hiltl haben novelliſtiſche Beiträge geliefert, Lehfeldt beſchreibt den Ber⸗ 
liner Handwerkerverein, Lewinſtein giebt Aufſchlüſſe über die Geſetze, nach 
denen ſich das Wetter richtet, Holtzendorff Ich dert die Menſchenopfer, welche 
die Entwickelung unſerer Induſtrie in den Fabriken foftet, und Jacopſon er« 
zählt uns, wie man endlich zu der Benutzung der Streichbolzer zum Feuer⸗ 
anmachen gekommen iſt. Nebenbei enthält der Kalender eine Anzahl von 
nützlichen Recepten und einige kleine biſtoriſche Reminiscenzen. Der reiche 
und treffliche Inhalt wird dem Kalender gewiß ſeine alten Freunde erhalten 
und ihm auch neue Freunde zuführen, 


Wie alle Geſetze, fo iſt auch uuſer (nach franzöſiſchem Muſter geſchaffe 
nes Strafgeſetzbuch obne Kommentar ſowobl für Juriſten als für Nicht⸗ 
juriſten unverſtändlich. Und wenn man es auch zu verſtehen glaubt, 
weiß man an dem puren Geſetzesworte doch nicht, wie es von den Gerichts ⸗ 
böfen ausgelegt wird. Der beſte Kommentar eines ſo wichtigen Geſetes, 
wie unſer Strafgeſetzbuch es iſt, wird alſo immer derjenige ſein, welcher die 
wichtigſten Entſcheidungen der Gerichte, namentlich des böchſten Gerichts⸗ 
boſes, in leicht verständlicher Weiſe den einzelnen Paragraphen anfügt und 
fo die Praxis der Gerichtshöfe vorfübrt. Auf dieſem Gedauken berubt ein 
Werk, welches ſo eben bei F. Berggold in Berlin, Yinfeitraße 10, unter 
dem Titel: „Das preußiſche Strafgeſebbuch“ in feiner praktiſchen Auwen⸗ 
dung — erläutert durch mehrere tausend Rechtsfalle und Entſcheidungen 
des Obertribunals xc. von Dr. Wallmann“ erſchienen ift, Dem einzelnen 
Paragrapben ſchließen ſich die Rechtsfalle und zwar meiſt in der Axt an, daß 
erit der Fall erzählt iſt, dann die Entſcheidungen der I., II. und IM Inſtanz 
nebſt den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft mit dem wichtigften Theil 
der G ünde folgen. Das 30 Bogen ſtarke Buch wird auf dieſe Were Allen 
willkommen fein, welche in irgend einer Weiſe mit dem Straigehezbuch zu 
thun baben, dem Nichter und Juriſten ſowobl wie dem Laien, beiden Thei⸗ 
len um fo mebr, als eine derartige Kommentirung des Strafgeſetbuchs 
bisber nicht vorhanden war. 


Gott in der Natur, oder die Einbeit der Schöpfung. Eine 
Darſtellung für Gebildete aller Stände Bon Dr. 
Georg Hartwig. Wiesbaden, C. W. Kreidel's Verlag. 

Es iſt eine dankenswertbe Aufgabe, welche ſich der Verfaſſer geſtellt: 

„Auf die wunderbare Ordnung des ganzen Weltalls aufmerkſam zu machen, 

fer i erken, den ewigen, unwandelbaren geiftigen Herr⸗ 


ſcher und Weltregierer in den flüchtigen, ſtets wechſelnden Erſcheinungen 


wurde, ſo daß man genöthigt war, Arzt und Geiſtlichen berbeizubolen. Ob 


der Verwundete mit dem Leben davonkommt, At zweifelhaft. . 
A Neuſtadt b. P., 7. November. [Siegesfeſt; Poſtaliſches.] 


Seitens des Herrn Oberpräſidenten der Provinz iſt nun auch an die jüdiſchen 
Gemeinden die Aufforderung ergangen, am 11. d. Mis. das Siegesfeſt zu 


Naturzuſtände, Erſcheinungen, 


der Materie nachzumeiſen, und dadurch in den Leſern de Uederzeugung zu 
befeſtigen, daß wir nicht von blinden Naturgeſetzen abhangen, ſondern Kinder 
find, eines allweiſen, allmächtigen und allgütigen Notte.“ 

Hartwig it in feinen vielen Werken (, B. „Die Unterwelt“, „Die In 
ſeln des großen Oceans.“ „Die Tropenwelt,“ „Ter bobe Norden“, ſamunlich 
in Kreidel's Verlag) längſt bekannt und als ein gewiſſenbafter und lülchtiger 
Darfteller geachtet. Seine Schilderungen Find treu, bei lebendiger Anſchau · 
lichkeit, und populär. Hier bietet er ein Werk, welches eine, wenn nicht erſchö⸗ 
pfende (wie wäre dies überhaupt möglich!) ſo doch überſichtliche Darſtellung alles 
Deſſen bringt, was man im gewöhnlichen Sinne unter Himmel und Erde 
verſtebt; alſo die Sternenwelt, die Luft mit ihren Erſcheinungen, das 
Au richte: Trag deb Tul il das B d en ger 
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fchrieben, ſondern es enthält in feiner Darſtellung und Schilderung aller 

Körper und Weſen nur ſtets die Begrun⸗ 

dung einer religioſen Anſchauung — im Gegenfaß u den materiellen reſp. 

atbeiſtiſchen Anſchauungen anderer Naturwiſſenſchafter. Darum können wir 
das Buch nur beſtens empfehlen. K. R. 


Cornelius, der Meiſter der deutfhen Malerei. Von Her⸗ 


mann Riegel. Hannover, Karl Riümpler., 


Dem großen gebildeten Publikum gegenüber, bei dem wir mit Sicherheit 
Sinn und Verſtändniß ür die ſchönen Künſte, und namentlich für de Ma⸗ 


lerei annehmen dürfen, ſtellen wir dieſes Werk als ein außerordentlich ver⸗ 


dienſtliches Unternehmen hin, denn nur mit feiner Hülfe vermögen wir den 
größten deulſchen Maler und feine Werke recht zu verfteben und zu würdigen. 
In edler Darſtellung führt uns der Verfaſſer den Mann und feine Beit vor 
und indem er uns ein anſchauuches lebendiges und lehrreiches Bild dieſes 
großen, reichbegabten, unendlich fleißigen und gewiſſenhaften Künſtlers giebt, 
fbr er uns auch in gar lebensvoller Weiſe zur Kunſt ſelpſt — ihrem böberen 
Verſtandniß u. ibrer wärmeren Verehrung. Mit gutem Recht dürfen wir da- 


her dies Werk für die Hausbibliothek jeder gebildeten Familie a 


Ein Märchenbuch von Herrmann Kletke. 
Buchhandlung. (Henri Sauvage.) 


thum des Herrn Verfaſſers — „ein grünes Blatt beinab der eignen 
Jugend“, — zum Theil bereits in früberer Beit veröffentlichte, zum Theil 
neue zarte, und doch kerngeſunde Pbantaſiegebilde enthaltend. Zur nahenden 
Weihnachtszeit ſei es uns geſtattet, alle liebevollen, gebildeten Mütter auf 
dieſe, auch mit hübſchen bunten Bildern geſchmückten Mährchen von Kletke 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen, denn etwas ſo Trautes, Herziges und 
Anmutbiges werden Sie Ihren Lieblingen wobl kaum ſelbſt aus dem eigenen 
Mutterberzen zu bieten vermögen. R. 


etwa eine Sammlung, ſondern das ausſchließliche geiſtige Eigen. 


„Geglänzt und Erloſchen.“ Hiſtoriſcher Roman von Ferd. Pflug. 
Leipzig bei Günther. i na 

Der Griff, welchen der auf dem Gebiete der hiſtoriſchen Novelle längſt 
rühmlich bekannte Berfaſſer mit dieſem feinem erſten größeren Romane ge 
than hat, darf als ein ſehr glücklicher bezeichnet werden. Es iſt der Ausgang 
Chriſtians von Braunſchweig, des letzten Ritters aus der Zeit des dreißig ⸗ 
jäbrigen Krieges, welchen er uns darin als den Helden und Träger der 
Handlung vorführt, und alle Vorzüge feiner früheren Arbeit, die ſeltſam und 
doch auch in ihren weiteſten Ausſchreitungen nie unwahrſcheinliche Verſchlin⸗ 
gung der Handlung, die markige Zeichnung der Charaktere und die mit we⸗ 
nigen ſcharfen Strichen gegebene Schilderung der Situation wie der Perjo- 
nen und Oertlichkeiten, treten uns auch in dieſer Arbeit wieder entgegen. 
Als ganz beſonders gelungen muß dabei neben der großartigen und doch 
durchaus geſchichtsgetreuen Charakteranlage Chriſtians, der innere Wan⸗ 
dlungsproceß der angeblichen Grafin Olympia von Carraccioli bezeichnet 
werden. Nicht minder glücklich aber iſt die myſtiſche und abergläubiſche Nich ⸗ 
tung der Zeit getroffen, welche fort und fort in die Handlung hineinſpielt und 
den dunklen Hintergrund derſelben bildet. Sicher wird Niemand das durch⸗ 
weg ebenſo ſpannende als intereſſante Buch ohne Befriedigung aus der Hand 
Icaen und bleibt daſſelbe dem Leſepublikum aufs Angelegentlichſte zu 
empfeblen. 


„Auch Blut und Eiſen“ und „Aus den Tagen des großen Kö⸗ 
nigs“ pon Ferd. Pflug. Zweite Aufl. Leipzig bei B. Schlicke. 
Die Kritik bat ſich ſchon bei dem erſten Erſcheinen dieſer beiden Bände 
geſammelter Novellen des genannten Verfaſſers beinahe einſtimmig lobend 
und zuſtimmend über dieſelben ausgeſprochen und die eben erſchienene zweite 
Auflage derſelben bezeugt deren allgemeine beifällige Aufnahme. Gerade für 
den gegenwärtigen Moment aber werden dieſe keiegeriſchen Schilderungen 
aus der Vergangenheit des Vaterlandes einen doppelten Reiß beſitzen und 
können ſie deshalb nur erneut aufs Wärmſte empfohlen werden. 


and und Handſchuh. Roman von Amelie B. Edwards, überſetzt 
® von 8. Leipzig, bei Bernh. Schlicke. } 
Schon die erſten in deutſcher Ueberſetzung erſchienenen Romane dieſer 
beliebten engliſchen Schriftſtellerin hatten ſich der beifälligſten Aufnahme 
zu erfreuen. Daſſelbe wird ohne Zweifel aber auch mit dieſem ihrem neueſten 
Werke der Fall fein. Der einfache und doch eben fo ſchöne als wirkſame 
Styl, der ruhige Fluß der Handlung und der Reiz der verſchiedenen einge⸗ 
ſtreuten Schilderungen machen daſſelbe vorzugsweiſe zu einer Damenlektüre 
geeignet und dürfen ſich bierin gewiß wenige Schriftſtellerinnen mit diefer 
vergleichen. Auch dieſes Buch verdient in jeder Beziehung empfohlen zu 
werden. 
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Inſerale und Pörſen- Nach 
Winter-Saifon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und 
Königliches Kreisgericht zu Gnefen,|Zerftreuungen größerer Städte. 
Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſ⸗ 8 
ſelbe enthält einen großen Ball und Konzertſaal, einen Spelſeſalon, Kaffee- und Rauch⸗ 
zimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations- und Spielſäle. Das großeſſ 
Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendsten deutſchen, D 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländischen politiſchen 
und belletriſtiſchen Journale. 
Chevet aus Paris anvertraut. 


Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 13. November c. und die 
darauf folgenden Tage Vormittags von 9 Uhr 
ab werden auf dem Kanonenylgtze eireg 100 
überzäblig gewordene Artilleriepferde meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 

Das Kommando 5 
‚Fuß Abtheilung Niederſchleſiſchen 
7 Aettüerie » Megiments Nr. 5. 


NVothwendiger Verkauf. 


den 29. September 1866. 

Das dem Vorwerksbeſitzer Anton Kryſz⸗ 
kowski gehörige Vorwerk Rudki, abgeſchätzt 
auf 17,006 Tblr.8 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekeuſchein und Bedingungen in der Re 
giſtratur einzuſebenden Taxe, ſoll am 

16. April 1867 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirtwerden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Johann Tyllmann und Joſeph Kreuz 
werden bierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern Suchen, ba’ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Wreisgerichts werde 
ich Montag den 12. d. Mie von früh 9 
Uhr ab im Auktionslokal Magazinſtr. 1. 
verfchiedene Möbels, Haus und Wirth: 
ſchaftsgeräthe, Bekleidungsſtücke, ferner 
Cigarren, Tabake, Streichhölzer ꝛc., 
demnächſt ein ſehr gutes Teleſtop, ſowie 2 
Kühe, 35 Schafe und 1 zweijähr. Fohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zap: 
lung verſteigern. 


konigl. Auktions Kommiſſaxius. 


ſaale hören. 


R 


l 


Vom Ba 
heilt. getahrlos in 2 Stunden (auch 
brieflich) He. Hach ın Wien, 
Praterstrasse Nr. 12. 


fort zu verkaufen. 


werden unter 
Gneſen erbeten. 


Berlin. Plahnſche 


Der liebenswürdige, vorzugsweiſe von der gebildeten Frauenwelt hochge⸗ 
ſchätzte Dichter, welcher uns bereits mit dem „Album deulſcher Dichter“ fei- 
nen eigenen ſinnigen „Gedichten“ und „Lied und Spruch“ (alle drei Berlin, 
Ci Schröder), ferner zablreichen Kinderſchriften, Kinderliedern, jo wie 
andern lieblichen und koſtbaren Gaben erfreut hat, widmet der fröhlichen 
Kinderwelt einen reizend ausgeſchmückten Band „Märchen“. Es iſt nicht 


Bälle, Konzerte und andere Feſtlichteiten wechſeln, wie in der Sommerſaiſon, 
fortwährend mit einander ab. 
engagirt, die in dem Theater 
verſationshauſe verbunden iſt 


zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben 
Stunde; es wird denjelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige 


von 1000 e in der Provinz Bofen,|benfte Anzeige, daß ich nicht allein bereit bin 
mit 23 ee ber eee Quellen anzuzeigen, ſondern auch in ſolchen 
e (% Meile zur Chauſſee), vollftändigen Gebäu-] Fällen, wo der Waſſerverbrauch bedeutend iſt, 

den und komplettem lebenden und todten Inven»|die Arbeit zur Beſchaffung des Waſſers nach 
dwurm Barum it eingetretener Verbaltniſſe balber for|Wdrberiger Beſichtigung des Terrains unter ſo⸗ 
f Anzahlung 20—25, Mille, liden N Don 
Bortofreie Anfragen kaufluſtiger Selbſtkäuferſbeanſpruche ich auch dafür erſt nach wirklichem 
Chiffre A. MM. poste restante| Erfolge. 


4 
Landwirthſchaftliches. 


Viehhandel. Es iſt nicht zu leugnen, daß in den abgelaufenen Wo⸗ 
chen im Biebbandel eine Lebhaftigkeit berrſchte, wie felten zuvor. Wenn 
man auch bedenkt, welche außergewöhnliche Deeimirung der Viehſtand im 
legten Jahre theils durch großen Futtermangel, theils durch die Rinderpeſt, 
theils durch Fungenſeuche und Knochenprüchigkeit erfahren hat, fo muß es 
einleuchtend fein, daß im Hinblicke auf den, wenn auch nicht ſebr reichen, 
fo doch befriedigenden Ausfall der Futterſtoffe der Viehbegebr gerade in den 
Herbſtmonaten ſehr zunehmen mußte. Erwägt man nun weiter, daß gerade 
England, das fo ſebr auf kompleten Viebſtand Hält und in den letzten Jabren 
ſtarken Verſandt nach dem Kontinente batte, das meiſte durch die Rinderpeſt 
verloren hat, zieht man ferner in Betracht, daß aus dem viel Vieh liefernden 
Holland die Seuche noch immer nicht völlig verſchwunden iſt, fo iſt einleuch ⸗ 
tend, daß ein Hauptviehmarkt, die Schweiz, beute mebr als je Ausſicht batte, 
außerordentlich hohe Preiſe zu bekommen. Wirklich find in den letzten Wo⸗ 
chen für 11 jährige Kalbinnen Preiſe von 500 bis 600 Franken und für 
zuchttaugliche Bullen Preiſe von 600 bis 700 Franken nichts Seltenes gewer 
fen. Da auf einmal läuft durch ſchweizeriſche Blätter die Schreckensbotſchaft, 
daß jüngſtbin auch dort die Rinderpeſt zum Ausbruche gekommen ſei. Und 
fo iſt denn auch dieſer Markt vorab als geſchloſſen zu betrachten; denn, wenn 
auch die Schweizer bei ihrer bekannten Sorgfalt in der Viebpflege das 
Möglichite aufbieten werden, Hinſicht der Abſperrung und Begrenzung der 
Seuche auf den kleinſten Raum ſich die in Eugland und Holland gemachten 
Erfahrungen zu Nutzen zu machen, fo wird immerbin die Angſt Viele abbal⸗ 
ten, ihren dermaligen Viebbedarf in der Schweiz zu decken. So groß auch 
der Schaden ift, der der Schweiz hierdurch erwächſt, ſo iſt derjenige nicht min ⸗ 
der groß der die trifft, die ſeit Jahren gewöhnt ſind, ihren Viehbeſtand, ins- 
beſondere die nötbigen Zuchtbullen, ſich dort zu ergänzen. 


Vermiſchtes. 


»Wie das „Fr.⸗Bl.“ erzählt, wurde in einer der vorletzten Nächte 
in einem Droſchkenkutſcher ein Mädchen erkannt. Die Polizeibeamten 
wollten einer Bahr « Kontravention wegen den Namen des Führers jener 
Droſchke feſtſtellen, und dabei kam es heraus, daß die Braut des Kut⸗ 
ſchers denfelben vertrat, um ihm, wie ſie fagte, den ſchweren Nachtdienſt zu 
erleichtern. 

Der neueſte Börſenſcherz beſagt: Preußen und Oeſtreich haben 
ii in die Königreiche getheilt: Preußen hat die Reiche und Oeſtreich die 

önige. 

In der Umgegend von London, zu Hampſtead, war am Ein⸗ 
gange einer umzäunten Wieſe zu leſen: „Auf dieſer Wieſe können Pferde 
weiden und zwar: 1) Pferde mit langen Schwänzen für 3 Shilling 6 
Pence, 2) Pferde mit kurzen Schwänzen für 2 Shilling.“ Der nach 
der Urſache dieſes Preisunterſchiedes gefragte Wächter gab folgende Aus- 
kunft: „Nichts klarer als das. 
ſich leicht der Fliegen erwehren, ohne ſich im Freſſen ſtören zu laſſen, 
während Pferde mit kurzen Schwänzen fortwährend nach den Inſekten 
beißen müſſen und faſt gar nicht zum Freſſen kommen.“ 

In Marjeille find mehrere bedeutende Juveliere verhaftet, 


beſchuldigt, ſeit längerer Zeit, einzelne ſeit 20 Jahren, den Gehalt ihrer 


Gold- und Silberwaaren mit falſchen oder geſtohlenen Stempeln bezeich⸗ 
net zu haben. Die reichen Familien drängen ſich jetzt mit ihren Gold⸗ 
und Silberſachen zur Unterſuchung. Jeder fürchtet, daß er ſtatt echtem 
Gold und Silber vergoldetes oder verſilbertes Metall erhalten habe. 
las Chaſſepot⸗Gewehr.] Das neue Gewehr iſt nicht 
jo lang wie das bisher in der frauzöſiſchen Armee gebrauchte; es wiegt 
nur drei Kilogramme, es wird ein breiteres Säbel⸗Bajouett haben, als 
das bisherige Gewehr. Das Kaliber des Laufes beträgt 11 Millimeter 
und hat vier ſchraubenſörmige Züge. Man kaun angeblich 50 Schüſſe 
in 4 Minuten thun. Soldaten, die jorgiältig ſchießen, feuern ſieben bis 
acht Schüſſe in der Minute ab. Die Erfolge find, fo jagen die Fran⸗ 
zoſen, weit größer, als die des preußiſchen Zündnadelgewehrs, das von der 
neuen franzöſiſchen Waffe in jeder Beziehung übertroffen werde. 
Ueber den Aufwand der Alten bei Gaſtmählern und Gelagen giebt 
folgende Zujamumenftellung einige Beiſpiele. Salomon, der große Salo⸗ 
mon, der göttliche Prophet, hatte zwölf Speiſe⸗ Intendanten, von welchen jeder 


Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe 


6) 


ſtell 


Sechs zehn Züge gehen täglich (I bittet 
0 


8 Brennereibefigern,deren Brennereibetrieb 
durch Waſſermangel erſchwert wird, die erge⸗ 


Bedingungen zu übernehmen. Honorar 


Carl Heinze, 
in Klecko. 


Pferde mit langen Schwänzen können 


‚REILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Die Kaufleute Ottenſtein aus Fur ö 1 


richten. 


Czempin, den 26. Oktober 1866. 5 


SOS 


zum Transport unver: Me 
> padter Möbel unter ie | 
erei_| 


Garantie offerirt 


L. "Weil, 
Liſſa, Provinz Pofen. 


je einen Monat im Jahre die königliche Tafel verſeben mußte. Dieſe n 
nicht klein, da nach den Ueberlieferungen der heiligen Schrift obne die el 
linge und Barafiten allein 300 Frauen und 600 Konkubinen daran The 
nahmen. Elf Monate im Jahre mußte jeder Intendant reiſen, um die ſe. 
tenſten Gemüſe und Leckerbiſſen ausfindig zu machen, welche er im zwo 
Monat auf der königlichen Tafel fervirte. Darius ſoupirte tcp 
15.000 Perſonen, fo daß jede ſolche Mahlzeit 400 Talente (500,000 Tb 
foftete, Wenn Kerxes auf Neiſen in einer Stadt zwei Mablzeiten bielt, 
dieſelbe auf ein ganzes Jahr ausgebungert. Alexander der 
kümmerte ſich eben ſo ſebr, wie um Ehre und Ruhm, auch um gute Geichele 
die er bekanntlich täglich im Uebermaß zu ſich nahm. Wei beſonderen eren 
genbeiten wurden große Gelage gebalten, bei weichen, ähnlich wie bei unf lde 
etvennen, um die Wette getrunken wurde und die Haupttrunken bol 


Preiſe erhielten. In der Regel blieben bei ſolchen Wetttrinfen 30 bis 
Tinker todt. 


Angekommene Fremde. 
} Vom 9. November. 
STERN 5 1 DE L'EUROPE. Die Nitterautsbeſitzer v., Kurngtowsli 
1 ar 0 auf 0 Een und 15 Czapski 15 elle: 
Ik, Peng aus Eſſen, Kaufmann Braun aus Bert 
TILSNER’S HOTEL GARNL Die Kaufleute Tbiem und Froſt aus ö 


Trachmann und Direktor Fromber in, Maj 
; Dir a aus Berlin, Major a. D. v. 
gelein and Premierlientenant Liebe aus Liſſa, Poſterpedient Felsmam 


aus Koſten. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Platzmann aus Leipzig . 
Wunſch aus Berlin, General-Agent Kluge aug Danzig, Rittergn 
befiger Schemmann aus Slupia, Major v. Plötz nebit Familie af 
Schrimm. 5 

MYLIU'S HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Gerber aus Bern, Reiihau 
Gehrke und Küſter aus Berlin, Kurniker aus Kottbus, La 

der aus Paris, Hallo aus Bamberg, Notbenburg aus Puüritz Un 

Sonnemann aus Bingen, kalf. ruſſ. Hoſſchauſpieler Hagſe aus de 
tersburg, königl. Kammerherr Graf Taczanowski aus Taczanome 
Dir el b. Waren aun d u Gulczewo, v. 5 aus Nes 

nihsl, v. Mankowski und Adminiſtrator Lody aus Rußland. 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger Rozanski aus Padniewo, Noa, 
ski aus Mieſzkowo und v. Skorzewski aus Zerkow, Probſt Majewen 


aus Oſtrzeſzow. * 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nitterautsbeſiter d. Moſzezenski 9 
Jeziorki, v Skrzydlewski aus Br Frau Jackowska und 11 


Poklatecka aus Oſſowa, Kaufmann Renkowitz aus Uſzez, Frl. 

Dann aus Hochgeiſt, Gutspächter v. Zahorowski aus Dyiecmi 

Sekretär Thiel aus Wreſchen, Gutsbeſſgerin Frau Thiel nebst Toc⸗ 
ter aus Niemierzyce. . 

SCHWARZER ADLER. Die Bürger Knypinski aus Pudewitz und v. Sue 
aus, Breslau, Gutspächter Szulczewski nebſt Frau aus Kopafſh, 
und M Midara aus Knien: Biatlaint aus Woj N 

e ehrer v. Koſinski aus Warſchau. a 
HOTEL DE BERLIN, ſitzer Grundmann aus Draßzig, dagen 


al 


4 


1 


aus Neudadt re 6 lins 
2 tgert . 
HOTEL DE PARIS, Die Shtobefiger delten ale N Qubiond, 
nebſt Frau aus Wapfenko, Gutsverwalter Yeufchner aus Babı N 
telier Paprzycki aus Wreſchen, die Bürger Zakczewsli aug 
0 und 8 aus r Gans en rl au 
itakowice un oyciechowski aus Unia, ter rski ai 
Kozmin, Kaufmann Grocholski aus Pudewitz. * 2 


Wertheim aus Neustadt b. P. Wolfgram aus Rogaſen, Schönlol 
ae 5 A a —— We ene Se ans Kolo, > 
endelski und Poſtbeamter Weiß aus Buk, die Landwirthe Ton 
aus Friedrichshoff und Stahr aus Eckſtelle. 8 3 


gebenſt, dem Herrn N. Einecke 
gedachten Apparates zu ſchenken. 
Liſſa, den 26. Oktober 1866. 


200 


inecke, 
pfertwaaren = Fabr: 


oO000000000099 
Möbelwagen | ine von erblich 


heiten freie 


Stammschäfere 
iſt zu verkaufen. Näheres durch 
den Schäferei⸗Direktor Herrn 
A. Mörte in Breslau, Oh 
lauerſtadtgraben 1. 5 

Beilage). 


Spediteur. 


E 263. Freitag, 


RNambonillets⸗ 
e Bock⸗Auktion. 2 
10 10. d. Mts. Vormittags 10 Uhr fin- 


Auf dem Dominio Charcic, bei der Bahn⸗ 
off ronke, der Verkauf von Bollblut- 


Nation W } { 
es „ſo wie Negretti- 


Fptungböcken ſtatt. Wünſchen Herren von 
one abgebolt zu werden, ſo bitte ich um 
tbeilung, und werden Wagen zur Zeit dort 
A. — Die Poſt gebt auch täglich 2 mal von 


Nachmittag und ſteben in Izdebno am 18. Nach · 
Zittags und 19, früh Wagen bereit, um die 
Fetten die / Meile von J debno nach Charcic 


beruber zu fahren. V. Sander, 


I Landſchaftsrath. 


ſchäferei zu Klenka bei Neu⸗ 
Wſtadt a. W. beginnt am 12. Nov. 


Der Vockverkauf 
in hieſiger Negretti— 
.Stammſchäferei iſt er⸗ 


einjährige Böcke und 20 einjährige 
i ütter, Rambouillet⸗Negretti⸗Kreu⸗ 
zung zum Verkauf. 


NN 
TAAHSCHAF-NN 
22 2 


Petroleum-Lampen 
Der Bockverkauf in der Stamm⸗ find in großer Auswahl zu billigſten Preiſen vorxätbig hei 


Am alten Markt Nr. 67. hierſelbſt habe ich ein zweites Lager meines Gymnaſien und Nealſchulen, ſo wie für alle 


Eigarren⸗ und Tabaks⸗ 
mit Detailverfauf eingerichtet und mit dem heutigen Tage eröffnet. 
1 ſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf dies neue Geſchäft übertragen zu wollen und werde 
= öffnet. Auch ſtehen 204daſſelbe durch reelle und ſolide Bedienung zu erhalten ſuchen. 

Poſen, den 8. November 1866. 


9. November 1866. 


ame . 6 weibliche; 

geſtorben: 7 männliche, 2 weibliche. 

getraut: 13 Paar. . 

Im Tempel der iſr. Brüder ⸗ Gemeinde. 
Sonntag den 11. Nov. Vormittags 11 Uhr: 
Friedensfeier: Gottesdienſt und Predigt. 

Im Tempel des Humanitäts Vereins. 
Sonntag den 11.d. M. Nachmittags 3 Uhr: 

Friedensfeſt⸗Gottesdienſt und Predigt des 

Herrn Nabb. Dr. Landsberger. 

Alte Synagoge. Sonntag den 11. Nov. 
Vormittags 11 Ubr: Feſtaottesdienſt zur 
Friedensfeier, Predigt des Herrn Rabbinals⸗ 
Verweſers Loevenſtamm 

W 2 Der Friedens . Gottesdienſt findet in der 

Im Verlage von Joh. Urban Kern inſ neuen Synagoge Sonntags um 10 Ubr ſtatt, 

Breslau iſt ſoeben erſchienen und in Posen nebſt Predigt von dem Hrn. Prediger Plessner. 

zu haben dei Ernst Menfeld, Wil Der Vorſtand. 


belmsplatz 1.: Familien ⸗ Nachrichten. 


Ueberſicht der Weltgeſchichte 
Das beute 4 Uhr früh nach mehrtägi 


in ſynchroniſt. Tabellen zum Gebrauch für 
gem Krankenlager erfolgte Ableben un⸗ 


ſeres lieben Kollegen, des Kreisgerichts⸗ 
Sekretairs Hartmann zeigen wir cr 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Maſchiuen-Schmieröl 


empfiehlt in vorzüglichſter Waare zu ermäßigten 


Preiſen 
Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


1 Preiss, Breslauerſtraße 2. 


Geſchichte. Von Karl Win⸗ 


Freunde der Ge Win 
Zweite verbeſſerte und bis in die 


derlich. 


eſchäfts 


Das mir bisher ge⸗ neueſte Zeit fortgeführte Auflage. Gr. 8. benſt an. 
2.118668. 10 Sgr. Nogafen, den 8. November 1866. 


Der ſchnelle Abſatz der Fehr ſtarken erſten 
Auflage giebt die Ueberzeugung, daß dieſe 
Arbeit als eine zweckentſprechende und brauch⸗ ne 
bare anerkannt worden iſt. Sie befindet ſich! Auswärtige Familien Nachrichten. 


M. C. Hoffmann, nicht blos in den Händen vieler Geſchichts. Verbindungen. Der Gerichts⸗Aſſeſſor P. 
freunde, ſondern hat auch in vielen Schulen | Meſſow mit Fräul. E. Studemund in Berlin, 


Die Kreisgerichts⸗ Beamten. 


Nen Mellentin bei Pyritz 


int: 
N Ponmern. Möbel auch ohne Möbel. 


Alten Markt Nr. 47. ift vornberaus im 
exſten Stock eine Stube zu vermiethen mit 


Wilhel ö ; 
5 5 9 Wale N — (Eingang gefunden und ward in faſt allen] der S rhr. v. 2 ge mit Fehn 
Auf dem Dom. Lopuchowo a S fait —.— 5 1105 von 0 le in Wen 1 
: 19 ; eilt. Dieſe neue zweite Auflage iſt beden⸗Nittmeiſter v. Schmidt-Hi t Frl. A. 
bei Mur. Goslin wird zum 1. Ja⸗ſtend verbeſſert. Sie giebt zugleich ein voll- Goßler in Hamburg. n 


Prem — — 2 W. Krümling. N 
"Die in hiesiger Stammheerde aufgestell- [au vermiethen. 
en 60 Sprunghöcke sind verkauft. 


Graf V. Bethusy-Hwuc.|u permietben. 


Die Gewehre 


Tudenftrage Nr. 31. it eine Wobnung nuar ein tüchtiger, gut empfohlenerſfündiges Nachſchlagebuch ab und zeigt, dem 


h ult.] Im Haufe St. Martin 58. ift von Nen Hofverwalter geſucht. 
Längenhof bei Bernstadt, d. 6. Nov. 1866. jahr eine Parterre⸗Wohnung und die 1. Etage 


„Das Nähere ertheilt man im Komptoir 
Bninski, Chlapowski, Plater 
S Comp., Berlinerſtraße 14. 


d Todesfälle. Oberprediger Engel in Pyritz, 
Freunde der Geſchichte in Einem Blicke General -Lieut. z. D. L. v. Nolte in Hermsdorf, 
den Lauf der Ereigniſſe in der Welt⸗]Kreis⸗Steuereinnehmer und Lieutenant a. D. 
und Kulturgeſchichte. Neugebauer in Heriſchdorf, verw. Fr. p. Lieres 


v | Düttientich, Land⸗ und Stadtgerichtsrath 
a. D. v. Binde in Minden, Paſtor Schütte in 
Stereoscopen-Apparate 


Einen Lehrling fürs Comtoir ſucht 
Siegmund Bernſtein, Markt 91. 


Einen Gehilfen für ſein Material⸗ 


von - 
August Klug, Breslauerſtraße 3,,|au& 3 Simmern zu ver. 


F Ein möblirtes Zi vermiet 

und Waffen-Handlung schneider. Barrel 
Neueſtr. 5. im erſten . eine Fiota, beit. 

ade 


Koblenz. e = > 
und Bilder Stadt - Theater. 
E. Freitag: Czaar und Zimmermann, oder: 
Ansichten von Italien, der Die beiden Peter. Komiſche Oper in 3 
Schweiz, Spanien, Aegypten, China, 


. Akten von Porging. 
Palaestina etc. etc., Berlin, Hamburg, ene 


waaren⸗ und Weingeſchäft zum jo- 
fortigen Antritt ſucht 
Louis Kruger 


Co. 


empfiehlt unter Garantie 
Linduadel und Lefaucheux Gewehre 


Revolver, Terzerole. brennerei geſucht, 


1 A Särotseutel, neh alen Patronen 
und Ladepfropfen zu möglicht billigen Preiſen. 
a 
I. Mtosenstein, Waſſetſit. 70% |deritebt, fucht 


Auskunft ertheilt 


L in der Konditorei bon 
G. Raschke. 


nn m nn 
4 Sar, pro Pfund weißen Farin empfieblt] - 
23 Waſſerſtr. 7. ſic 


100 Thlr. 


waaren, 


Ein erſter Wirthſchaftsbeamter. __- ! 
„[unverbeiratbet, beider Landesſprachen mächtig Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nötbigen 
oppelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗Da“ wird zur ſelbſiſtändigen Bewirthſchaftung einer]Schulkenntniſſen verſ findet in meinem Tuch: 
Nengewebre, Salon“ und Scheibenpiſtolen. Beſizung von 7000 Morg mit großer Dampf, ngel 

. N * en 80 einſſof. ein Unterk. S. Hirſchfeld in Sorau N. S. 
2 0 8 er, welcher viele Jahre auf großen Gütern = „ 
Ferner Jagd e ſelbſtſtändig gewirtbichaftet- 


Herrmann HMHathius, 
Wilbelmsſtraße 26. 


Einen jungen Mann, der die Behand⸗ 12 

lung der Ungar⸗ und Bordeauxweine gründlich 1 

L. Silo t Beſcheid 18, findet ſof 

N Das Dominium Lesbos bei Pinne] Al Beſchel weiß, findet ſofort einen guten 

m \ ich fri z|fucht einen unverbeitatheten, beider Landes. | Dienſt bei — 

1 Von beute ab täglich ſriſche Pfann ſprachen mächtigen Wirthſchaftsbeamten 
5 ſofort, oder zum 1. Januar. 


Als Auſſeber und Lagerverwalter, ſowie zur|itet8 an rege Thätigkeit gewöhnt, ſucht bald 
Leitung des Verſands, wird ein thätiger undſoder Neujahr 1867 eine dergl. Stellung. Offer- 
> Dann Be 8 2 Habe ten gütigſt erbeten unter K. Z. p. r. Rawicz, 
5 bliſſement bei 6 r. p. a. u. Nebeneinkünf⸗ 

ö Fri mburger Fleiſch⸗ſten zu engagiren gewünſcht. Näheres durch 
| ſche Ha 9 7 ſch 75 . Senftleben, 
Fiſcherſtraße 32. 


in Wronke. 


b 5 Sonnabend kein Theater. > 
Lübeck, London, Paris, New-York Sonntag, erſtes Gaſtſpiel des k. k. ruſſiſchen 
etc, ete. — Französische und englische 0 i 


oſſchauſpielers Herrn Friedrich Haaſe: 
Gruppen, Augenblicks- er Konigslienfenant. Luſtſpiel in 4 Akten 
bilder, Aetriees, Trans- Blyon Karl Gutzkow. Graf Thorane — Herr 
parenmt- und Glasbilder in Friedrich Haaſe, als Gaſt. 
mannigfachster Auswahl und zu sehr ar R 
mässigen Preisen bei 


e Febrle's Gesellschaftsgarten, 
Joseph Jolowicz, kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Markt 74. 


Täglich Geſang⸗Konzert. 


——.—. . a | I Sonnabend den 10., zum Abendbrot 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. friſche Keſſelwurſt 
Kreuzkirche. en 11. Nov. Vorm. 10 bei J. Nawrocki, Markt 77. 
e 


hoch. Yadın. übe: ders See Sonnabend friſchekeſſelwurſt. 


digen Klette, H. Baer, Waſſerſtr. 14. 


ang 9a 1 558 928 1 nern a ey. d ä 
1 1 e . I 47 x NV 
Friſche Wurſt an Schmorkohl 


ceſe. Predigt: Herr Oberprediger Klette. 

Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag, sin bei Schwerſenz Sonntag den 11 

11. Nov., Friedensfeſt, früh 10½ Uhr: Herr November, wozu ergebenſt einladet x 
Zn, Bethke,. 


Ein Mädchen v. außerh., welche Bug machen Konſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 
'_23Bersznhale. 


und Herxen⸗Gardexobengeſchäft als Lehrling 


Ein anſtändiges junges Mädchen, in jeder 
Handarbeit geübt, ſucht zur Unterſtützung der 
Hausfrau eine Stelle und kann ſofort oder 
zum 1. Januar eintreten. Näberes durch 
Frau Lehrer Biinzserwske in Trzecia-⸗ 


erstein. Ein ordentliches Mädchen, das in der Küche 
arfey 
Breslauerſtr. Nr. 4. 
Ein Wirtbſchaftsbeamter, 28 Jabre alt, mi- 
itairfrei, im Beſ. guter Zeugn. u. Empfehl., 


Gebalt 80 bis 


Berlin, 


leſcher, empfing beute per Eilgut in größter — 
Auswahl und empfiehlt 
A, 8. Lehr, ge. Gerberſtr. 40.— 


Clbinger Neunaugen 


empfiehlt 


— 


Das Dominium Gobialkowo bei Görchen 
ſucht zum 1. Januar 1867 einen unverheira h 
tbeten, der polnischen Sprache mächtigen deut- mann und Gitter Agenten Jacob Nadzie⸗ - 
ſchen Wirtbichaftsbeamten. Gehalt 120 Thlr. jewaki, noch ſchulden, werden hierdurch aufge-| Born. 8 Ubr, Abendmablsfeier: Herr Predi⸗ 
und freie Station. Anmeldungen unter Bei: 
fügung der Atteſte an das Dominium. 


und ſchneidern kann, ſucht von Neujahr eine lr ; 
Stelle auf einem Gute. Näh. in d. Exp. d. Z. 6 Höre Herr Prediger Giese. en. 
be ra Kr ee Be Mittwoch, 14. Nov., Abends 6 Ubr: Herr S 2 \onemher Giebel 
Alle Diejenigen, welche meinem am 3, Juli] Prediger Gieſe. wo N Kir 55 Ra * 
d. J. verſtorbenen Ehemann, dem hieſigen Kauf Meufbäbtil che Gemeinde. Sonntag, 11. - 3 ase e „Bergſtr. 14. 
Nov., allgemeine kirchliche Friedensfeier; — mE Hühner: Nusicieben. BG 


fordert, die Schuldbeträge binnen 14 Tagen] ger Herwig. — 9 Ubr, Predigt: Herr Sonnabend u. Sonntag NM. St. Adalbert 45. 


mir zu zahlen, widrigenfalls ich die reſtirenden 


J. N. Leitgeber. 


Mlartinshürner, 


gefüllte, die Konditorei von 


A. Pfitzner e 


am Markte. 


| Poſener Marktbericht vom 


geſucht von 


| von bis 
. de N U 
einer Weizen, der Scheſſel zu 16 Metzen 3 — 1 3 2 
ittel⸗Weizen eee 2 21227 
Ordinärer Weizen 2 15 — 217 
Roggen, ſchwere Sorte 2 5 —! [26 
Roggen, leichtere Sorte . 7262 
Große Gerſte. 3 1252127 
Kleine Gerſiee. 1°] Bar 6011700 
SE Er SEE ER WERE — 29 = 719% 
Kocherbſen a tz 
ittererbien . + 1125 — f 2 2 
| interrübſen a er 
Winterraps 5 — —— — — 
‚ Sommerrtibfen ; a 
ommerraps. Er . 
1 ei re ee ee 
artofſeln . . . 2 . . ER — — 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 10 — [ 2 20 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —[— — 
Weißer Klee, dito dito- 0 Me 
eu dito dito e 
trob, dito dito n 
Rüböl, dito di 21 


E 

Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles, 
am 8. November 1866. 
e ; n 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſt 


Pörſe zu Poſen 


am 9. November 1866, 


7 ⸗ůä( —¾ — i 


7 20 — er 


oſener 4% neue Pfandbriefe 883 Gd., do. Rentenbriefe 


onds. P 
895 Gd., polniſche Banknoten 80 Gd. 


20 er junger Mann mit beſcheide⸗ 
. Tage empfiehlt nen Anſprüchen, welcher Luft hat die Land⸗ 
Deute und die folgenden Tage enwfich wirthſchaft gründlich zu erlernen und mit 
Holzarbeiten etwas Beſcheid weiß, findet P. P 1 7 
fort ein Unterfommen. Wo; ſagt die Expe, Perein chriſtl. Handlungsgehilfen.] 10 Uhr, an Siebensfele Herr heile 


Ein Commis und ein Lehrling werden trag des Herrn Oberprediger Dr. 2 . 
2. Badek ꝙ Co. Y Her er Dr. Wentzel:] In den 


9. November 1866. a 


BEBBErTEEE le 


15.2 20 f — 2 big M 22 v5 6% 
eſtſtellung der Spirituspreiſe. 


General⸗Superintendent D. Cranz. 80 ers a on 


Beträge durch die Gerichte werde einziehen Donnerſtag, 15. Nov., Abends 8 Uhr, 


laſſen. 8 Bibelſtunde: Herr Konſiſt. Rath Schulte, iin derzyee. 
Poſen, den 7. November 1866, in dem Hauſe Friedrichsſtraße 33 b. Borläufige Anzeige, daß Sonntag, Montag 
Auguste Hadziejewska, Freitag, 16. Nov., Abends 6 Uhr: Herrſund Dienſtag das Kirchweihfeſt ftattfindet. _ 


Bergſtraße Nr. 12. General- Superintendent D. Cranz. Vorzügliches Dresdner Waldſchlößchen⸗ 
Bier, ſo wie auch morgen, Sonnabend den 
10 Uhr, zum Friedensfeſt: Herr Militair [10.: Friſche Wurſt mit Schmorkohl bei 
Oberprediger Haendler. H. Baltes. 


gr. Ritterſtr. Nr. 9. 


Sonnabend den 10., Abends 8 Uhr: Vor⸗ 


| | E : 2 Parochien der vorgenannten Kirchen 
„Neueſte Geſchichte ſeit dem Wiener Kongreß.“ find in der Beit vom 1. bis 8. Nov.: 


Roggen ſp. 25 Scheffel = 2000 Pfd. pr. Novbr. 50H, Novbr.⸗Dezbr. weiter gefördert worden. Mit Wa i ie Ei 
h 2 508, „ Dezor. 5 Waare geht es mäßig, doch d al 
49}, Dez. 18660 Jan. 1867 49, Yan. Febr, 1867 49, Febr, «März 1867 ten ſehr feſt und festen für Schöne Qualität ihre ee 


49, Frühjahr 1867 49}. gen heute ohne Schwierigkeiten durch. Gekündigt 4 5 i . 
piritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralfes] (mit Faß) pr. Novbr. preis 575 Rt. p 1 2000 Ee 


161, Dezbr. 164, Jan. 1867 165, Febr. 1867 16, März 1867 168, April Rüböl hat ſich befeſtigt und im Werthe au ben, der Umſa 
1867 16 3535 blieb jedoch auf enge Grenzen beſchränkt. De ed cha an jap 

Eine große Aufregung beberrſchte den Spiritus Markt heute, Es 
gab jo wenig Verkäufer, oder dieſelben waren fo eingeſchüchtert daß Preiſe 
ſpringend in die Höbe liefen. Von geſtern auf beute find Preiſe mehr als 


. a 


Börfen - Lelegramme. 
Berlin, den 9. November 1866. (Woltr's tologr. Burean.) 


Not. v. d 5 ’ 7 12 oe: 1 

5 Not. v. d. Not. v.. 1 Rt. geſtiegen, einer der ſeltenſten Fälle in regelmäßigem Geſchäft. 

. e ee 8 Fondsbörſe: Fonds feſt, ftil. Weizen loko vernachlaſſigt, e böber. 5 
ovbr.⸗Dezbr .. . 58 | 58, Amerikaner 744 | 74} Hafer loko wenig angeboten, Termine böber. Gekündigt 600 Ctr. 

April⸗Mai 54 533 Staatsſchuldſcheine. 844 841 Kündigungspreis 29 Rt. 

Spiritus, ſchwankend. Neue Poſener 4% Weizen loko p. 2100 Bid. 65—86 Rt. nach Qualität, ord. bunter 

Novbr.⸗Dezbr.. .. 171 188 | Pfandbriefe 3 884 poln. 768 77 Rt. br, p. 2000 Bid. November 73 Rt. nominell, Novbr.- 

April: Mai 174 178 Ruſſiſche Banknoten 794 80% Dezbr. do., April⸗Mai 744 a 75 


\ Rt. bz. 
Nüböl, luſtlos. Roggen p. 2000 Pfd loko 81 83pfd. 584 a J Rt. ab Bahn b3., 77579. 


c 0} 267 We Biken De 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. Re 8809 1 10 e 16-83 dal Juni do., Juni⸗ Juli 54 bz. 

Grat, des West en duese, . f. f f b ee . [HR ee gez 

eisen, feſter 5 5 » His it, f t. ER ».8 Beine, Sun d 28 Ku, Ohr 25 5 u. Gd., Mai- Juni 288 Rt. 

eb ker ll Apr End u Eh us ge 57.1800 Vid. ifo wol 8 m Rt., Futterwaare 5562 Rt. 

e , 1, Nonbe, BER $ 

EEE bu REDE 28 Mat Ion 1867 17 165 14 98.06, Ma: Jun 1 br. Jan. 126 1 ee e 
Mai⸗Juni 1867. l Bu 53 1 e ine 


Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 18 a 74 Nt. bg, Nophr. 17 a 
18m bb, Novbr. Dezbr. 168 0 17; bz. De Yan. de., Abril Mei 10% 
b Mai⸗Juni 1638 176 bz., Yuni Juli 17 bz. 


Berichtigung. In den 3 vom 6. ſind durch ein 


Produkten - Börfe, 


Berlin, 8.Novbr, Eine ſehr feſte Stimmung machte fich für Non 
gen gleich im Beginn des Marktes geltend, doch dee che ME, hatten 
ſo reichliche Offerten angelockt, daß die Haltung für eine Weile elwas er⸗ 
ſchlaffte und erſt durch neue, ziemlich rege Kaufluſt iſt ſodann der Aufſchwung 


N er A „Z. Irrthümer vorgekommen. Die be⸗ 
treffenden Notizen müſſen lauten: Mai Juni 165—$ N 17 


im Hauſe des Maurermſtrs. Hrn. Wagner. 


6 | 1 


Breslau, 8. Novbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] ] mirter Tendenz etwas höhere Preiſe bezahlt, fo wie bis Mittags fo zieill 
Kleeſagt rothe, wenig angeloten, ordin. 11 —12+, mittel 13—14 e, Allborfeß 


Alles geräumt. Man bezahlte: ſchöne Marktbopfen 95—110 150 100 
fein 15—17, hochf. 17418, Kleeſaat weiße, feſt, ord. 1720, mittel ersbrucker 110—115 Fl., Aiſchgründer 100115 Fl., franzöſiſche e 
21—23, fein 24—26, hochf. 2728. £ Hallertauer 105—125 Fl., Schweginger 100-110 1, Württemberg 
Roggen (p. 2000 Pfd.) böher, pr. Novbr. 487 1 bz., Novbr.⸗Dezbr. 110125 Fl. B. H. Z.) 8 
51 87% Peibr. Jen. 508 bi u. Ir, April⸗ Mal 483 bj. 7 Von der Rezat, 5. November. Nachdem die ausländifchen Buch 
Weizen pr. November 71 Br. tionsgegenden faſt ſämmtlich geräumt, die Hopfen aus den Händen der 0 
erite pr. November 491 Br. 3 ducenten find, ſcheint nun bei uns in Bayern das Geſchäft beginnen su ot . 
afer pr. November 42 Br, April⸗Mai 424 Gd. Ausländiſche Käufer find feit 3 —4 Tagen zahlreich in unferer Gegend € He 
1 1157 ig 5 br. Noubr. 1212 F. 12. fu, Nobe pen ee Häuſer oe Käufe gar lc i 
5 b 242 == er 5 er Prei Fl. geſtiegen, i — 
Dezbr. 12 Br., Dezbr.- Jan. 12 Br., Abril? Mai 113—H bz d fünd 1 5 5 GE RR 


z. Ir, Gd. 
Spiritus höher, gek. 10,000. Duart, loko 17 Br., 165 Gd., yr. 
Nophr. 17 bz., Nopbr.-Dezbr. 164-4 bz. u. Gd., Dezbr. Jan. 164—$ bz. 
u. Gd., April⸗Mai 160 — 3 bz. 75525 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſion. 


Preiſe der Cewalien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 8. Nodember 1866. 
feine mittel ord. Waare⸗ 
Weizen, weißer... 93-98 89 8586 Sar. 


‚ti i 1 HH u. 

£ Berlin « 8. November. Während der Woche vom 2. bis 8. November 

wurden die Preiſe für Spiritus loko ohne Faß frei ins Haus geliefert fol⸗ 
gendermaßen feftgeftellt: g 


5 Nodbr. 18686 rl N 


= 


78 750 140 el Rt 
. IR „ 0 

e 
„ 181845 Rt, (B. H. 8. 
8 1 ih Novbr. Wetter: Schön, . 10° Reaum. Barometer: 

Wind: 5 

Weizen feſter, loko p. 8öpfb. gelber 70-808 Rt., blauſpitiger 72 Rt. 
bz. 83.0 35pfd. gelber pr. Novbr. 79% Gd., Novbr.» Dezbr. 786 bz., 79 Gd. 
u. Br, Frühjahr 795 801 bz., 80 Gd. N 

Roggen etwas böber, p. 2000 Pfd. loko 53557 Rt. b „ pr. Novbr. 
544, $ bz u. Br., Nepbr.⸗Dezbr. 54, 544, 4 bz., 54 Br. u. Gb, pr. Früh⸗ 
jahr 52, 52K bz., 52 Gd. 

Gerſte, oderbr. und märk. 49-50 Rt. 

Hafer loko 28—29 Rt. bz. 

Erbſen 55—60 Rt. 

Winterrübſen 82—84 Rt 


un uu un 


N 


% Gemünd 145 Fl, Roth und Umgegend 130 Fl. gekauft worden. Dur 
tätbe, welche noch in Bayern lagern, werden ihren Mann und Preis fü un 
und vermuthlich erſt dann im Preiſe böber ſteigen, wenn die Waare alle 
Händen der Händler iſt. (B. H. Z.) 6 
London 5. Nov. Unfer Hopfengeſchäft iſt zwar nicht beſonders ah, 
baft, aber ftetig bei feſten Preiſen und es dürſte wobl auch vor Weib 1 
leine weſenilſche Veränderung eintreten, Am meiſten begehrt ſind feine Su, 
fen, aber auch in altem und amerikaniſchem Hopfen find anſebnliche Um 
gemacht worden. Wir notiren Suſſex 1401688, Wald von Kent 140.0 
1758, Mittel- und Oſt⸗Kent 160— 2208, Farnbam und Country 100 5 


„Dotter 66-68 Rt. ” jäh 90 — 8 i i 
N ? ee 85 88 84-86 = [7 dorieh gen 301408 p. Ewt. Von Auswärts find in der vorigen Wi 
e t m 150 Rt. Br., pr. Novbe, 11 Br, Rovbr: Dezbr. Rodde ih ae ER TEE 2 68 66-67 (G duaüg worden : Ballen 40 von Calais, 89 von Boulogne, 0 pon Rai, 
En G8. Joe Sad ft nl dn 108 reg . en ap | Sn h 6 een 08 Don Bünfeche en Serbe, J von Aae 79 han 
3. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 1544, 16, 3., Frühj. 163, 3, W bz. u. Gd. ae enen re f AT 22 I 2 übe N 
Angemeldet: Nichts. 5 rbſen. 6070 63 5560 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Paris, 8. Novbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. ub öl IE 
November 101, 50, pr. Dezember 102, 00, pr. Sanne b 10 
Mebl pr. November 69, 25, pr. Jauuar⸗April 71, 75. Spirit 
dr. Januar April 59, 50, A 

Amfterbam, 8. Yovbr. Getreibemarkt (Schlufbericht). Rogall 
fefter, pr. November 192—193, pr. Mai 200—201. 

Liverpool (via Haag), 8. Nopbr., Mittags, (Von S ringman 

amp. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Nubiger 0 

Middling Amerikaniſche 14%, middling Orleans 187, erg 
114, good middling fair Dhollerab 105, middling Dhollerab 10, u 
Seinde 8, Oomra 111. 


Leinſamen, Bernauer ex Schiff 12, 12 Rt. b „ pr. Febr. 124 bz. 
Aſtrachaniſcher Robben ⸗Liran 13 Rt. bz. l Off. Ztg.) ; 


Breslau, 8. Novbr. [Produktenmarkt.] Bei vorherrſchend matter 
Stimmung zeigte ſich der Geſchäftsperkebr am beutigen Markte ſehr ſchlep⸗ 
vend, Preiſe konnten ſich nur ſchwerfällig behaupten. 3 

Weizen wurde wenig beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 83— 98 
Sgr. gelber 83—87—91 Sar., feinſter über Notiz. 1 3 0 

Roggen zeigte vorberrſchend matte Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd. 
66 —69 Sgr., feinſter 70 Sgr bezahlt. ef, 

Gerſte verbarrte in matter Stimmung, wir notiren p. 74 Bid, 51— 
54-57 Sgr. fe ne weiße Qualitäten werden mit 60 Sar. und darüber bez. 

Hater galt bei ſchwacher Kaufluſt p. 50 Pfd. 29 —32 Sgr., feinfter 
über hi bezahlt. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen gefragt, 6570 Sgr., Futtererb⸗ 
fen fanden gute Frage, a 55-60 Sgr. p. 90 Pfd. 3 3 

Wicken beachtet, g. 90 Bid. 53—60 Ser , feinfte über Notiz zu bedingen, 

Bobnen p. 90 Bid. 70 90 Sar, feinfte über Notiz. 


Rotirungen der von der Handelskammer ernanuten Kommiffion 
zur Geſtſtellung der Marktpreiſe von Maps und Rübſen. 
i 11 5 100 
Rübſen, Winterfrucht . . 19 68 * 0 N 
do. Sommerfrucht .. 170 160 150 = 15 150 Pfd. Brutto 


tter . 9 19 
2 (Brest. Odls.- Bl.) 


Magdeburg, 8. Novbr. Weizen 76-78 Thlr., Noggen 61-624 
Thlr. Gerſte 49—57 Thlr., Hafer 7728 Thlr. — 
Kartoffelſpiritus. Lokowagre beträchtlich geſtiegen, Termine ſtei⸗ 
gend. Loko obne Faß 183 Thlr., mit Faß 177 Thlr. bz, November 17% 
Thlr., Novbr — Dezbr. 174 Thlr., April— Mai 175 Thlr., Mai— uni 
18} b. 8000 PCt. mit Uebernahme der Gebinde a 1 Tölr. pr, 100 Quart, 
Rübenſpiritus höher. Loko 173 Thlr., pr. Se 810 Ehr. 
Mag A . 
„ Bromberg, 8. Novbr. Wind: SW. Witterung: Trübe, regne⸗ 
riſch. Morgens 6° Wärme. Mittags 97 Mär 


Barometer 193“ 


Datum. ö Stunde. aber der Offen Therm. Wind. 


me. ; 
Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 45—50 Sgr. eigen 124-—128pfo. boll. (81 Pfd. 6 Ith. bis 83 Pfd. 24 Ptb. Zollge⸗ = JN = 
Buchweizen p. 70 Pfd. 40-45 Sgr. Aire TE wicht) 68-73 Thlr., N bol. (84 Pfd. 14 tb. bis 85 Pfd. 23 Lih. | 8. Nov. Be 2127, 1½ 78 + 87 J beiter. Cu. 
Qelſaaten verharrten in ſehr matter Stimmung, wir notiren p. 150 [ Zollgewicht) 75—78 Thlr. 5 2 den 8.1027, 10, 47 + 80 WB Dibebedt. Ni, 
Bid. Brutto Winterrübſen 179—194 Sar, Winterraps ſchleſ. 200— oggen 122125 pfd. holl; (80 Pfd. 16 Lih. bis 81 Pfd. 25 Itb. Zoll-] 9. „ More. 627“ 7“ 88 + 70 SW 2-3 trübe. St. 
212 Sar., galiziſcher 180—200 Sgr., Sommerrübſen 156—176 Sgr., gewicht) 50—51 Thlr. . 5 Berlin, 7, Novbr. Barometer ſteigend, der weſtliche Wind mehr 
Leindotter 140—160 Sgr. bezahlt. Große Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz, | nach Nord gebend. e 


chlaalein blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 

51—6. 64 Rt., ſeinſter über Notiz bezahlt. 

Nayskuchen gefragt, 47—50 Sar. p. Etr. bez. SICH 

Kleeſaat roth behielt vorberrſchend feſte Stimmung, wir notiren (alte 
Waare) 124—14—16$ Rt., neue Waare 1718 Rt., feinſte über Notiz, weiß 
bei belanglosen Angeboten alte Saat 19—265 Rt., feinſte Qualitäten wür⸗ 
den bis 28 Rt. bedingen, 

Tbymothee galt bei vermehrten Angeboten 11—12—13 Rt. p. Ctr. 
Kartoffeln beachtet, a 28—40 Sgr. p. Sad a 150 Pfd. 


Fuftererbſen p. Wſpl. 45 —48 Thlr. Kocherbſen 50—54 Thlr. 


a . Schffl. 25—30 Sgr. 
gl eeus aan Zufuhr. 1 (Bromb. Ztg.) 


Waſſerſtand der Warthe. n 
poſen, am 8. November 1866 Vormittags 8 Ubr — Fuß 4 Boll. 
5 999 * * 2 42 Zur 4 


Hopfen 

Nürnberg, 6, November. Seit den letzten Tagen der vorigen Woche 
hat ſich das Geſchäft in Hopfen ziemlich gebeſſert. Die Zufubren zum heu⸗ 
tigen Markt waren anſebnlich, die Kaufluſt eine rege, und wurden bei ani⸗ 


Ansländifche Fonds. Leipziger Kreditbk. 479 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 35 B Starg.⸗Poſ. II. Em. 93 bz Ruſſ. Eſſenbahnen 5 781 5°. 
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Die Börſe war heut feſter geſtimmt, beſonders für inländiſche Eiſenbahnen, von denen viele, wie Köln⸗Mindener, Bergiſch-Märklſche, Rheiniſche, Schleſiſche Nordbahn, belebt und begehrt waren; preu iſche Fond 5 
Börſ ’ 6 80 1 e scat 9 feit, Amerikaner höher, eg 5 ce —.— e bisch Ge ur 4 3 i Pfrußiſche donde Ri; 
reslau, 8. November. Börſe fe e und wenig veränderten Courſen. 125, 25. 1860er Looſe 79, 20. Lombardiſche enbahn 207, 50. _ 1864er Looſe 72, 30, ilber⸗Anl 8 
able e. Oeſtreich. Kredit Bank- Aktien 574 G. Oeſtr. Looſe 1860 62 9. dito 1864 —, dito neue Silber. Anglo-Auftrian B. 78, 25. Napoleonsd’or 10, 30. Dukaten 614, 00, Sifberkupong 127, 2895 „er Aude de 
anfeibe A. , Amerikaner 74 bz u B. Schleſ. Bank. Verein 115 ©. Breslau - Schweidni Beeibuger Aktien 1427 bi. London, 8. November, Nachmittags 4 uhr. Schönes Wetter. 
dito Prior ⸗Obliz sst G, dito Prior-Dblig. Lit. D. 935% det © dito Prior Oblig Lite. E. 931 B 92 ©. Konfols SSH ercl, div. 4% Spanier Ik. Sardinier —, Italien. 5, Rente 544. Lombarden 153 exel. div 
Köln Mindener Prior. 3. Em. I, dito 5. Em —, Neiße Brieger 100% G. Oberſchleſ. Lit, A. u. C. 1 Mexikaner 165. 5 % Ruſſen 88. Neue Ruſſen 885. Silber 602, Türkiſche Anleihe 1955 314. 6% Ber. St. pr. 
dito Lit. B. —. dito Prior⸗Opſig. 881 B 58 G. dito Prior Oblig. —. dite Pripr.-Oblig. Lit, E. 794 B. 1882 688, Inne 
Oppeln. Tarnowitzer 75 by. Koſel⸗ derb. 925 . dito Prior.⸗Oblig. —. Friedr.-Wich.⸗Nordb. 6 B. Oeſtr. neue 
Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —  $ arſchau⸗Wien —. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien —., 


London, 8. November, Abend.. Bankausweis. Notenumlauf 23,56 : 
Baarvorrath 16,89 1,606 (Zunahme 68,010), Notenreferve 7,375,915 Annahme 428 125) Pio. 8838 249,125), 
Paris, 8. November, Nachmittags 3 uhr. Die Börſe war in feſter Haltung. Die 3%, begann zu 
68, 85 und hob ſich ſchließlich auf Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 88g excl. did. gemeldet. 
Det ee 0 a % zen Fe 80 8 been 5 ee 55, 70. 3% Spanier —. 1% Spanier — 
em, Staats-Eiſenbahnaktien 392, 50. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 92, 50. Ei . 
Anleihe de 52 511700 DEAN. dm, + 5 10 2 763 Lombard. Eiſenbahnaktien 405, 00, Deftr. 
Paris, 8. November, Nachmittags. Bankausweis. Vermehrt: 3 tefeui ü } 
Werthpapiere um 15 Millionen Fres. Vermindert: Baarvorrath um Dt ne Guthaben — 
Schatzes um 15 und laufende Rechnungen der Privaten um 2 Millionen Freg. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 8. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr ſtill 

Schlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 1054 8. Berliner Wechſel 105 B. „Hamburg. Wechſel 883. Londoner 
Wechſel 1154. Pariſer Wechſel da. Wiener Wechſel 912. Finnland. Anleihe 82 B. Neue 41% Finnländ. Pfand» 
briefe — 1% Spanier —. 3% Spanier —. 6 % Vereinigte Staatenanleihe per 1882 73}, Oeſtr. Bankantheile 5 
643. Oeſtr. Kreditaktien 135. Darmſtädter Bankaktien 2044. Meininger Kreditaktien —, Oeſtr.⸗Franz. Staats- Amſterdam, 8. November, Nachmittags 4 uhr 15 Minuten, Feſt und lebhafter. 5 % Metalliaues Lit. 
Eiſenbahn⸗Altien —. Oeſtreich Elſſabethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn — Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigs. B. 67. 5%, Metalliques 43. 27% Metalliques 216. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 47. Sülberanleihe 55%. 1%, Spanier 
hafen⸗Berbach 1483. Heſſiſche Ludwigeb. 1323. Harmſtädter Zettelb. . 1854er Looſe 544 B. 4860er Looſe 62. 30. 3% Spanier 30 ff. 6% Ver. St. pr. 1882 73. Holl. Integrale 543. Mexikaner 15K. 5% Stieglitz 
1864er Looſe 66 B. Badiſche Loose 503 W. Kucheſſiſche Loose 545 B. Bayerſche Prämienanleihe 94 B. Oeſtr.] de 1855 79%. 59% Ruſſen de 1864 93,5. Petersburger Wechſel 1,46. Wiener Wechſel 49. Londoner Wechſel —. 
National⸗Anlehen 504. 5% Metalligues 435 N. 5 % Metalliques 384 B. „ Petersburg, 8. November. (Schlußkurſe) Kurſe waren unverändert, ſchloſſen aber fiau. Imperſals 
l Wien, 8. November. (Schlußkurſe der offielellen Börſe.) Still und tendenzlos. auf Zeit 6 Rbl. 25 Kp. Talgpreiſe finkend, nominell. 

5% Metalliques 58, 50. 1854er Looſe 73, 50. Bankaktien 712. 00. Nordbahn 161, 50. National-Anlehen Wechſelkurs auf London 3 Monat 313 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 28 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 
66, 10. Kreditaktien 150, 40. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert,. 197, 50, Galizier 220, 00. Czernowitzer 185, 50. London 128, 75. —. do. auf Paris 3 Monat 3275 Cts. do, auf Berlin —. 1864er Prämien-Anleihe 110. 1866er Prämien ⸗ 
Hamburg 95, 90. Paris 51. 20. Frankfurt 108, 40. Amſterdam — Böhmische Weſtbahn 156, 50, Kreditlooſe] Anleihe 105. Imperials —, oh 
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